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Abounemenlspreis
vierteljährlich 2 M ark, monatlich 67m ^ rn  nebst VorstädtW rei ins Haus: 

siir pränumerando;
u s w ä rts  frei per Post: bei allen Kaiserl. Postanstalten vierteljährl. 2 Mark.

A u s g a b e
M öglich 6V2 Uhr Abends m it Ausschluß der Sonn- und Feiertage.

Redaktion und Expedition: 

Katharinenstraße 204.

iZtNernonslireis
fü r die Spaltzeile oder deren Raum 10 Pfennig. Inserate werden angenommen in 

der Expedition Thorn Katharinenstr. 201, Annoneen-Expedition „Jnvalidendank" 
in  B e rlin , Haasenstein u. Vogler in  B erlin  und Königsberg, M , Dukes in 
Wien, sowie von allen anderen Annoncen-Expeditionen des I n -  und Auslandes. 

Annahme der Inserate fü r die nächstfolgende Nummer bis 1 Uhr M ittags.

Donnerstag den 15. Dezember 1667. V  Zahrg.

,, * Eine neue sociakethische Dichtung.
der den

^chiveli

Wünschen jedes denkenden Volksfreundes steht 
an: —  daß an der sittlichen Erhebung der Bkit- und

^setzg.r *^cht blos die dafür berufenen Mächte, Kirche, Schule, 
und S ta a t arbeiten möchten, auch nicht blos die 

^  ^ re ins thä tigke it, sondern zugleich die Hand, welche 
Ha »Um 2  ^  unmittelbarsten ergreifen kann: die Poesie, 
êse U,,x "Eilen haben denn auch Poeten von Gottes Gnaden 

daß i>:7dd>e erkannt und sie zu lösen verstanden, wohl wissend, 
>chi»,i„ . um so schwerer gelingt, je mehr die Absicht durch­
eil yM?' Der Dichter und der anmuthige Erzähler ist Allen 
^iehex "!"^n e r Freund, kann und soll auch als Lehrer und 
7 >chx wirken, vermindert oder verscherzt aber, sobald er diese 
dschkst "Nimmt, seinen E influß nu r zu leicht. V o r dem ästhe- 
z»>h,„/"hterstuhl g ilt  die „didaktische Poesie" als eine Zw itte r- 
A te , g un hex Zweck der Poesie kann nu r diese selbst sein.

flch wesentlich auf Belehrung, so geht sie aus der 
^»lei, ( uicht aus der S tim m ung hervor und erborgt nu r die 
i?Uvrik - Dichtung. Solchen Fehler kann selbst die glänzendste 
Eflchxj 'ucht verhüllen. —  Angesichts der vielen bedrohlichen 
>> ^8er u ^ u  unserer socialen Gegenwart begegnen w ir  immer 
^  e i» -.s^^e rken  aller A rt, die social - ethisch gemeint sind. 
?  "Sewiu dieser Autoren scheint zu passen, was E. Borm ann 
i !i? , .M oderne" gerichtet hat: „S ie  haben kühne Schöpfer­
in  n>äck!' ^^u th  und Leidenschaft, sie Haben W orte neu 

sie haben Reime farbenprächtig, sie haben einen 
en der Verleger v ie l, sie haben Weisheit tief 

ein Leserheer, sie haben Laune, Witz 
i» «in ->„ ' - - - - - -  Alles —  nu r kein Herz."

dem dieser Mangel sicherlich nicht schuld gegeben 
^  schö«>" und der doch dabei von den vorgenannten guten 
^wjtz ^  Dingen sein reichlich T h e il besitzt, ist Oscar von 
M ^emd "  vorletzter Roman, „H ans W artenberg", ist nicht 
k' Httki i. Soeben ist ein neuer erschienen, „H ym en" (B e rlin , 
h? wieder abermals dies bezeugt. B tit schöner Wärme w ird 

" °hue daß eine lehrhafte Tendenz sich verstimmend 
ö̂erk . ^ür eine ideale Lebensauffassung eingetreten, und 
je»° soviel poetischem Reiz ausgestattet, daß selbst 

üo  ̂ chjssd ^eserschaaren, die von „tugendhaften Romanen" 
wollen, viele gefesselt, einzelne vielleicht sogar zum 

dich u "üb zur „E inkehr" erweckt werden dürften. M uth - 
L ? genx,,^^ w ird vor Allem fü r die Heiligkeit des Ehebandes 
Ä» öen immer mehr einreihende Leichtfertigkeit im
ha ^Uw,p ..^dsen desselben gestritten. Feine, scharf treffende 
!>i ^»d eingestreut, oder vielniehr fest eingefügt in  die
^ Esj.'°er S tellung der Gatten zu einander und der Kinder

^  schw' ^  habe____  -
^  L c h ^  sje haben auch 
. Ein haben Alles

eq°» : '  hei Zwistigkeiten jener, über 
>.. oer lre,,i>n ,, U

Jugenderziehung,
sa treuen Berufsarbeit u. A.

iü ^-gesehen von der social - ethischen Grundlage des 
!,?. her ganzer Aufbau so ebenmäßig und künstlerisch,

kch.̂  onen, ergreifenden Einzelheiten so viele, daß w ir  
>>̂ d überl x ^ rm a le  Bemängelungen gern den kritischen O r- 

^!e ri„, uns begnügend, das Buch gebildeten Lesern 
^ - ^ u  aufs Wärmste zum empfehlen.

Uolittsche Tagesschau.
D er „Neichsanzeiger" veröffentlicht folgendes D a n k ­

s c h r e i b e n  Sr .  K. K. H. des K r o n p r i n z e n :  „D ie  täglich 
sich mehrenden Zeichen der Theilnahme haben Se. K. und K. 
H. den Kronprinzen veranlaßt, nochmals Höchstseineni wärmsten 
Dank hierdurch Ausdruck zu geben. Gleichzeitig ist Höchstdem- 
selben zu Ohren gekommen, daß in  der Heimath vielfach von 
öffentlichen und privaten Festlichkeiten in  Hinblick auf S e in  
Leiden Abstand genommen w ird. Se. Kaiserliche und Königliche 
Hoheit ist durch diese Rücksicht inn ig  gerührt. Der Gedanke ist 
Höchstdemselbeu indeß peinlich, daß Seine Krankheit, die einen lang­
wierigen Charakter anzunehmen scheint, eine in  das öffentliche 
Leben so tief eingreifende S törung hervorrufen sollte. D er 
Kronprinz wünscht daher, daß die Festlichkeiten und Vergnügungen 
des W inters, zunial da gegenwärtig eine entschiedene Besserung 
in i Befinden S r. Kaiserlichen und Königlichen Hoheit eingetreten 
ist, in  hergebrachter Weise stattfänden. S än  Remo, I I .  De­
zember 1887. Der Hofmarschall: G ra f Radolinski.

A lle Nachrichten aus F r i e d r i c h s r u h  lauten überein­
stimmend dahin, daß der körperliche Unfall, der den R e i c h s ­
k a n z l e r  am Sonnabend betroffen, überwunden ist. A llerdings 
soll das Unwohlsein neben kolikartigen Erscheinungen nach einer 
direkten Nachricht des „Hamb. C orr." auch in  einem Schwindel­
anfall bestanden haben, doch machte der Reichskanzler am Nach­
m ittag desselben Tages schon wieder einen Spaziergang im  
Park. Bereits Anfang voriger Woche hatte sich Fürst Bismarck 
stark erkältet. I n  der Folge war ein allgemeines Unwohlsein, 
verbunden m it Schmerzen, eingetreten. Gestern Vornüttag machte 
der Reichskanzler einen cinstündigen Spaziergang und Nach­
mittags eine Ausfahrt in  den Sachsenwald. S e in  Aus­
sehen war völlig frisch, seine Bewegung beinr Gruß lebhaft und 
kräftig.

F ü r das schwedische M il i tä r  ist der K r i e g s e i d  abge­
s c h a f f t ,  hauptsächlich wohl deshalb, weil es seitens Anders­
gläubiger wiederholt zur Weigerung der Ableistung gekommen. 
Künftig  werden dem eingetretenen Rekruten also nu r die Kriegs­
artikel vorgelesen.

Der deutsche Botschafter in  W ien P rinz  R e u ß  hatte, nach 
einem Wiener Telegramm der „F rk f. Z tg ." am 11. d. M . m it 
K a l n o k y  eine anderthalbstündige K o n f e r e n z .

Eine I n s p e k t i o n s r e i s e  des E r z h e r z o g  A l b r e c h t  
nach G a l i z i e n  soll, nach einer W iener Meldung der „H am ­
burger Nachrichten", beabsichtigt gewesen, jedoch verschoben 
worden sein.

W as die ö s te r re i c h is c h - r u s s is c h e n  B e z i e h u n g e n  
anlangt, so ist das österreichische Auswärtige Am t, dem Ver­
nehmen nach, im  Besitze befriedigender Aufklärungen Rußlands 
über die Truppenschübe, die Lage der D inge erscheint daher be­
deutend gebessert. Oesterreichische militärische Kreise bezeichnen 
die Mahnungen deutscher B lä tte r, die Vorkehrungen zur Ver­
theidigung Galiziens zu beschleunigen, als Ausfluß bestgemeinter, 
aber übertriebener Besorgniß; gegen Ueberraschungen sei alles 
Nöthige vorbereitet. E in  Artikel der „Presse" über Rußlands 
Vorgehen in  der Orientfrage verdient Beachtung, w eil derselbe

anscheinend von dem Auswärtigen Amte beeinflußt ist. Das 
B la tt weist nach, daß das Zarenreich in  der Orientfrage auf 
dem Kriegswege stete Mißerfolge erzielt habe, wogegen die diplo­
matische Thätigkeit zumeist erfolgreich gewesen sei. Auch dies­
m al eröffnen diplomatische Verhandlungen fü r Rußland einen 
ehrenvollen und erfolgreichen.Ausweg, um die selbstverschuldeten 
Mißerfolge in  der bulgarischen Frage wett zu machen, und 
auf dieser Voraussetzung beruhe die Zuversicht zur Erhaltung 
des Friedens.

D ie Kommission zur Berathung des neuen i t a l i e n i s c h e n  
Strafgesetzbuches hat, wie die „F rk f. Z tg ." m itthe ilt, die Ab­
schaffung der T o d e s s t r a f e  in  I ta lie n  gebilligt.

Nach mehr denn acht Tagen heißen Bemühens ist die f r a n ­
zösische M i n i s t c r k r i s e  endlich abgeschlossen. Am Montag 
Nachmittag gerieth die Kombination T ira rd  noch einmal in  das 
Wanken, und es wurden m it Floquet Unterhandlungen ange­
knüpft. I m  Laufe des Abends aber g riff der Präsident von 
Neuem auf T ira rd  zurück, und nun brachte dieser das Kabinet 
glücklich zu Stande. Carnot hat bereits die Dekrete unterzeichnet, 
durch welche das neue M in isterium  wie fo lgt zusammengesetzt 
w ird  : T ira rd  Präsidium und Finanzen, Flourens Auswärtiges, 
Falliöres Justiz, S a rrien  Inneres, Faye Unterricht, M ahy M a ­
rine, Loubet öffentliche Arbeiten, d'Antresme Handel, Viette 
Ackerbau. Zum  Kriegsminister ist der kommandirende General 
des V I I I .  Armeekorps, General Logerot, ernannt worden. —  
D ie neuen M inister traten Montag Abend im  Elysee zu einer 
Sitzung zusammen. Präsident Carnot theilte ihnen die Botschaft 
n iit, welche gestern in  den Kammern verlesen wurde. D ie B o t­
schaft betont ganz besonders, daß eine P o litik  der Eintracht, der 
Beruhigung, der Verbesserung der Finanzen und praktischer Re­
formen zu verfolgen sei. Wenn die Kammern die Regierung in  
der Verwirklichung dieses Programmes unterstützen, so werden 
sie Europa ein sehr werthvolles Pfand dafür geben, daß Frank­
reich von dem glühenden Wunsche beseelt ist, zur Befestigung 
des allgemeinen Friedens beizutragen; sie werden dadurch die 
Erhaltung und die Entwickelung guter Beziehungen zu den 
fremden Mächten leicht machen.

Das Befinden F e r r y s  bessert sich fortdauernd, doch darf 
derselbe auf Anrathen der Aerzte das Z im m er noch nicht ver­
lassen. —  Aus den bisherigen Vernehmungen A u b e r t i n s  geht 
hervor, daß derselbe nicht ganz zurechnungsfähig ist; auch scheint 
Aubertin keinen Mitschuldigen zu haben. D ie B lä tte r bringen 
immer neue D eta ils über den M örder, die denselben als eine 
ganz groteske F igu r erscheinen lassen; wohl in  der Absicht, der 
öffentlichen M einung die Beunruhigung ein wenig zu nehmen. 
Sow eit die Presse noch Gewissen besitzt, schlägt ih r dieses doch. 
Sogar Clemenceaus Justice mahnt: „Laß t uns endlich dem
Hader ein Ende machen, der Revolverschüsse herbeizieht. Das 
H e ilm itte l ist in  unserer Hand: laßt uns die Personen ver­
gessen und uns nu r an die Ideen halten." Es mochte Clemen- 
ceau sehr unangenehm gewesen sein, daß einige Abendblätter, 
die auf den Straßen ausgerufen wurden, dem Attentäter in  
dem Augenblick, da er abfeuerte, die Worte in  den M und 
legten: „E s  lebe Clemenceau!"

tzin großer Mann.
Von M . D a y.

Nachdruck verboten, 

in  den Ambulschen Krei-
!k„ ,§»r-.  ̂ > (3. Fälschung.)
§e>i  ̂ darauf verbreitete sich ... » ....

^  die schöne I r m a  sei plötzlich ein reiches M äd 
M an staunte und fragte. Eine Erbschaft? E in  

' T rau Am bul lächelte etwas gezwungen. „M e in  
SksÄUp,"Men passirt alle Tage. Es ist auch durchaus kein 
^  vvy v " e  jährliche Leibrente von tausend Thalern,

« ruiem verstorbenen Freunde ikrcs Vaters, w°»ch. "»L verstorbenen Freunde ihres Vaters, zahlbar
^te, !e S u a ^ ^ ^ d u l  und Söhne." M an wunderte sich nicht, 

"  sch;^"MLweuduiig F rau Clementine nicht sonderlich zu 
»8 K.^8er>, ^  eine so kluge und talentvolle Erzieherin verlie rt 

D ' ^  in  F rau Ambuls Benehmen kein Tadel- 
junge Gustavs wurde in  ein englisches Pen- 

i. und I rm a  erhielt die S te llung einer Tochter des

^  !>i'^
se iner verging un ter den üblichen Badereisen; als 

- di fand sich F rau Ambul bald m it vielem
Rolle der gefeierten Beschützerin einer B a ll- 

^  T ri„«  ^ hatte sie an der Seite der eigenen Töchter 
d , h j ^ , M p h e  erlebt.

-D e rb s t  lebte eine Zeitlang in  glücklichem Rausche 
ch Skch^Nni ^ Heirathsantrag, der ih r von Seiten eines ih r 

Mannes gemacht wurde, zerstörte denselben. 
?^in Einer ^Buchhalters fielen ih r wieder ein. „E ine  Perle 

Gelten alle diese Freundlichkeiten und 
ohkri»^ ihr  ̂ goldenen Fassung? Würde man nicht

^>irh„ ?ottiber gehen, wenn sie wieder die arme E r- 
?  sei Di- ,2luch an die Lehren der Vorsteherin mußte sie 

Nichtj^olt des Scheines, die sie umgab, kam ih r plötz- 
i ' V ^ e n s ^  -?or, ih r eigenes Leben zwecklos; die Leute, 
^ijö, ^ie ^  bewegte, erschienen ih r unwahr und gleiß- 

^  Beis heftige Sehnsucht nach jenen Stunden
flainnrenseins m it den beiden Menschen, deren

Herzen sich ih r rückhaltlos erschlossen hatten —  Gustavs und 
P h ilipp .

Aber Gustava war fern in  der Pension, und ih r Ver­
hältniß zu P h ilip p  hatte sich ganz und gar verändert. I n  dem 
Grade, als sie in  den Augen der anderen gewann, schien sie in  
den seinen zu verlieren. S ie  hatte sich lange dagegen gesträubt, 
dem edelsten aller Menschen eine Ungerechtigkeit zuzutrauen und 
hatte sich treulich bemüht, das herzliche Einvernehmen m it ihn: 
zu wahren. „Kommst D u  nicht m it? " fragte sie anfangs, wenn 
sie zu ihren Festen fuhr. S e in  Verneinen kränkte sie; sie würde 
ihn begleitet haben, wohin er es wünschte. „S o l l  ich heute zu 
Hause bleiben?" fragte sie ein andermal. „W ollen  w ir  unsere 
Kunstgeschichte wieder aufnehmen?" „N e in  K ind, das ist vorbei," 
hatte er erwidert. D a  war sie zornig geworden und hatte sich 
eine Ze it lang nicht mehr um ihn gekümmert. D ann sah sie 
wieder, wie seine Augen ih r m it ängstlich-forschendem Ausdruck 
folgten und prüfte sich ernstlich, ob der Reichthum nicht ih r 
Gemüth verändert habe.

O ft war er blaß und appetitlos bei Tische; doch wich er 
ihren Erkundigungen nach seiner Gesundheit aus, und als sie 
einmal damit nicht nachließ, entgegnete er: „D u  quälst mich, 
K ind ." D a wandte sie sich an ihre Tante. „M einst D u  nicht, 
daß P h ilip p  krank ist?" F rau Clementine hatte nicht gern m it 
Krankheiten zu thun. „E i,  K ind, was fä llt D ir  e in ," rie f sie 
erschreckt und war sehr froh, als der Hausherr sie wieder beruhigte. 
„D ann  fehlt ihm das Familienleben," sprach I rm a  bestimmt. 
„E r  sitzt zuviel a lle in." „Jetzt wurde F rau Am bul gereizt. 
„ Ic h  weiß nicht, was D u  willst. Glaubst D u  meinen Sohn 
besser zu kennen als ich selbst nicht? Jhn i ist nicht wohler, als 
wenn nian ihn sich selbst überläßt." Das B lu t tra t I rm a  bei 
ihren W orten ins Gesicht; S e it diesem Tage äußerte sie kein 
W ort mehr über P h ilipp .

Desto mehr dachte sie an ihn. I n  den glänzenden Fest­
sälen, unter lachenden Gesichtern sah sie seine einsame, ver­
grämte Gestalt. Daß ein Kummer ihm drückte, war ih r k lar; 
auch kam es ih r vor, als ob sie die Ursache dieses Kummers 
sei ; sie schall sich lieblos, undankbar, daß sie den treuen Freund

in  seinem Granr allein ließ und fand doch keinen Weg um zu 
seinem Vertrauen zu gelangen.

Es erschien ih r, daß F rau Clementine ihre Mutterpflichten 
vernachlässige. „S ie  versteht ihn nicht, sie sorgt nicht fü r ih n !"  
w arf sie ih r vor. F rau Am bul hingegen fand die Nichte lau­
nisch und unliebenswürdig. „S ie  braucht uns nicht mehr; sie 
spielt die große D am e!" dachte sie.

Sobald J rn ia  zum Bewußtsein ihres veränderten Verhält­
nisses zu M u tte r und Sohn gekommen war, beschloß sie das 
Ambulsche Haus zu verlassen.

„D u  bist hier im  Wege," sagte ih r Stolz.
„S ie  haben D ir  niemals Heimathsrechte gewährt."
F rau Am bul nahm diese M itthe ilung  m it Entrüstung auf. 

„E i,  ist D ir  das Leben hier nicht glänzend genug"! D ie  an­
deren Verwandten, ja  freilich —  seitdem D u  wohlhabend bist, 
ereifern sie sich in  Einladungen. N un Undank ist der W elt 
Lohn. N u r, fürchte ich, w ird  es D ir  von Gesetzes wegen gar­
nicht gestattet werden, unser Haus zu verlassen. Ich meine, es 
ist da eine Klausel, nach welcher D u  bis zu Deiner Verheirathung 
das Geld bei uns zu verzehren hast, und auch bei der W ahl 
Deines Mannes werden w ir mitreden dürfen.

„ Ic h  habe niemals eine Heimath gehabt außer bei der 
guten Vorsteherin," entgegnete Irm a , „ich wollte sie bitten, daß 
sie mich wieder aufnimmt. Es ist m ir auch recht, wenn ih r das 
Geld wieder von m ir nehmt. Macht eine S tiftu n g  siir arme 
Waisenkinder daraus oder was ih r sonst wollt. Der Reichthum 
verpflichtet zu Dingen, die meiner N a tu r widerstreben; A ll mein 
Unglück rüh rt n u r von dem Gelde her."

„E i,  seht m ir doch den Hochmuth," eiferte F rau Clemen­
tine. „E s  widerstrebt Deiner N a tu r uns verpflichtet zu sein!" 
Das hatt mein P h ilipp  wahrhaftig nicht um Dich verdient. 
Woher weißt D u  denn aber eigentlich, daß die Leibrente von 
ihm kommt?"

D ie  schöne I rm a  Am bul sah m it erschreckten Augen um 
sich. „V o m  P h ilipp?  D ie Leibrente? O jetzt verstehe ich alles! 
D ie Fassung der P e rle !"  S ie  brach in  heftiges Weinen aus.

(Schluß folgt.)



Zu der geplanten m a r o k a n i s c h e n  K o n f e r e n z  bringt 
der „Ternps" eine Auslassung über die Theilnahme Frankreichs. 
Darnach handele es sich dabei nicht um die innere Lage M a­
rokkos, sondern lediglich um die Regelung der Frage des Schutzes 
von Ausländern oder Eingeborenen, welche den Schutz der aus­
ländischen Konsuln anriefen. Die französische Regierung habe 
stets erklärt, sie sei bereit, an einer Konferenz theilzunehmen, 
die sich auf diesen Punkt beschränke; sie habe auch Spanien  auf­
gefordert, seine Anträge genau zu form uliren; es sei dies aber 
seitens S paniens bis jetzt nicht geschehen.

Der b u l g a r i s c h e  Finanzminister läßt die Nachrichten 
über Anlehens - Verhandlungen der Regierung mit einer bel­
gischen Gruppe auf das entschiedenste dementiren. _________

Deutscher Reichstag.
10. Plenarsitzung vorn 13. Dezember. Vorm. 11 Uhr.

Zur Berathung steht in zweiter Lesung die G e t r e i d e z o l l v o r l a g e .
Referent Abg. Freiherr v. O w  (Reichspartei) bedauert, über die 

Arbeiten einer Kommission berichten zu müssen, die zu keinem Resultate 
gelangt sei. Er giebt dann eine Darstellung der Verhandlungen über 
die in der Kommission gestellten Anträge, die dazu bestimmt gewesen, 
einen Ausgleich der sich entgegenstehenden Interessen herbeizuführen.

Zu dem 8 1 der Vorläge (von der Kommission gestrichen) beantragt 
Abg. Freiherr v. O w : Die Zölle der nachstehenden Positionen, wie
folgt, festzusetzen: s. Weizen, Roggen, Hafer auf je 5 M .; Buchweizen, 
Hülsenfrüchte auf je 4  M .; Gerste auf 3 M .

Abg. Dr. Wi n d t h o r s t  (Zentrum) beantragt mit Unterstützung von 
43 anderen Mitgliedern des Zentrums, die Tarifsätze für Weizen und 
Roggen auf je 5 M . festzusetzen (gegen 6 M . in der Regierungsvorlage).

Abg. Dr. B r ö m e l  (deutschfreis.) erklärte sich für den negativen 
Kommissionsbeschluß. Durch den hohen Zollsatz von 6 M . würde that­
sächlich der Roggen bei dem höheren Konsum noch viel höher belastet 
werden, als der Weizen, es heiße das nicht anders, als einen Zoll von 
75 bis 85 pCt. des Werthes der Waare einführen. Der Einwand, daß 
das Ausland den Zoll tragen müsse, sei unzutreffend. I n  seinen weitern 
Ausführungen suchte er dann den engen Zusammenhang der Preise für 
Rohstoff und Fabrikat (Brod) nachzuweisen. Daß die Landwirthschaft 
so schwer darniederliege, wie von den Interessenten behauptet werde, sei 
nicht erwiesen. Dem stehe auch das Urtheil des Handelstages entgegen, 
das umso größere Beachtung verdiene, als der Herr Staatsminister von 
Boetticher selbst anerkannt habe, daß der Handelstag die konkurrirenden 
Interessen zu berücksichtigen wisse.

Abg. Frhr. v. M ir  dach (deutschkons.) betonte, daß seine politischen 
Freunde bezüglich der (zunächst zur Debatte stehenden) Positionen Weizen 
und Roggen voll und ganz auf dem Boden der Regierungsvorlage 
ständen. Wenn die Handelskammern sich gegen den Schutz der land­
wirtschaftlichen Interessen aussprechen, so seien sie für die Herren von 
der freisinnigen Partei eine Autorität, die Erklärungen der Gewerbe­
kammern, welche sich für den nöthigen Schutz ausgesprochen, aber existirten 
für sie nicht. Seine politischen Freunde seien der Ansicht, daß jede Herab­
minderung der von der Regierung vorgeschlagenen Zollsätze den Schutz 
für die Landwirthschaft wirkungslos machen würde; man würde damit 
nichts weiter erreichen, als einen Finanzzoll, der höchstens mildernd auf 
die Landwirthschaft wirken könne. Es sei zweifellos, daß die Landwirth­
schaft krank, todtkrank sei. Die verminderte Kaufkraft der ländlichen Be­
völkerung beeinträchtige andererseits aber auch die Interessen der In d u ­
strie; billiges Brod sei deshalb kein Segen für die Industrie, sondern 
könnte für sie verhängnißvoll werden. Die kleinen Städte litten denn 
auch fast noch mehr durch die Nothlage der Landwirthschaft, als diese 
selbst. Allerdings könnten die Zölle verhältnismäßig nur eine geringe 
Wirkung haben, der Landwirthschaft selbst könne gründlich nur geholfen 
werden durch Wiederausprägung des Silbers. Namens seiner politischen 
Freunde sprach er sodann dem Herrn Landwirthschaftsminister den Dank 
für die warme Befürwortung der Vorlage, sowie für seine Bemühungen 
um dem Schutz der Landwirthschaft aus. (Lebhafte Zustimmung rechts.)

Abg. Dr. Ha mma c h e r  (nat.-lib.) erklärte, daß er stets mäßiger 
Schutzzöllner gewesen, aber jeder weiteren Erhöhung der Getreidezölle 
entschieden entgegentreten müsse. M an dürfe die Ausgaben für die 
Nahrungsmittel umsoweniger in künstlicher Weise erhöhen, als der Stand  
der Industrie ein derartiger sei, daß die gegenwärtigen Arbeitslöhne 
kaum noch aufrecht erhalten werden könnten. Auch trete solche Erhöhung 
unseren handelspolitischen Beziehungen zu Oesterreich störend entgegen. 
Ferner betonte er die sozialpolitischen Gesichtspunkte bei dieser Frage 
und verwies des Weiteren darauf, daß von einer allgemeinen Nothlage 
der Landwirtschaft nicht die Rede sein könne, höchstens sei eine solche in 
Einzelfällen vorhanden.

Abg. Dr. Wi ndt hors t ( Zent r . )  erklärte, daß er persönlich gewünscht 
hätte, wenn die Regierung überhaupt von dem Einbringen der Vorlage 
zur Zeit Abstand genommen Hätte, da die Wirkungen des im Jahre 
1885 beschlossenen Zolles sich noch nicht vollständig gellend gemacht Hütten. 
S ein  Antrag, die Sätze für Weizen und Roggen auf 5 M . zu normiren, 
sei das Ergebniß eines Kompromisses in dein Gros seiner Fraktion, in 
dem man bemüht gewesen sei, die verschiedenen Anschauungen in dieser 
Frage unter einander auszugleichen. Er könne sich nicht überzeugen, 
daß man mit 6 Mark gerade die absolute Wahrheit treffe; ebenso wenig 
sei es erwiesen, daß man mit 6 Mark das erstrebte Ziel sicher erreichen 
werde. Diese Ansicht bestehe auch außerhalb des Hauses; er würde es 
gerade gegenwärtig für besonders national halten, wenn die große 
Majorität des Hauses sich für seinen Antrag erklärte.

Abg. P a f f e r  ot t  (Zentrum) erklärte sich gegen hohe Getreidezölle.
Abg. Ri ckert  (deutschfreis.) sprach seine Verwunderung darüber 

aus, daß ein M ann, wie der Abg. Windthorst, den Satz von 5 Mark

Kin Mal ist kein Mal!
Wie viel Unheil hat er schon angerichtet am häuslichen 

Heerde, dieser bequeme, anscheinend so harmlose, kleine Trost­
spruch. —  „W as bedeutet denn eine einzige kleine Nachlässigkeit, 
eine kleine Unwahrheit, eine kleine Streitigkeit? —  Besonders 
so ein hübscher kleiner S tre it, der nicht in Zank ausartet, hat 
fast etwas Erfrischendes wie ein erquickender Gewitterregen, —  
wegen des köstlichen Nachspiels der Versöhnung! —  O weh —  
arme, thörichte F rau , die nicht begreifen will, oder nicht zu 
rechter Zeit einsehen kann, wie gefährlich für des Hauses Frieden 
dieser Grundsatz: „ein M al ist ja kein M a l"  werden muß, denn 
gerade der Anfang ist ja häufig das Entscheidende, weil gewöhn­
lich nur der erste Schritt es ist, der etwas kostet, und selten es 
bei diesem einen einzigen Male bleibt, dem dann schon ganz 
von selbst die andern folgen. —  Wie selten wohl ist ein erster 
S tre it der Mühe werth, wie wenig wird er meist beachtet! —  
Muthwillig, gedankenlos oder trotzig oft hervorgerufen, wird er 
leicht —  zum Skelett im Hause, zu jenem ominösen, gespenstigen 
Etwas, das leider unsichtbar fast ein jedes Heimwesen besitzt. —  

„E in  böses W ort ist schnell gesagt —
Der And're aber geht und klagt!" —

Wieviel Zeit gehört häufig dazu, um den garstigen, vielleicht 
sehr bittern Eindruck zu verwischen, den ein rasches Auswallen 
momentane Heftigkeit, unfreundliche Gereiztheit, den ein eigen­
sinnig - verzogener M und, ein häßlich - verzogenes Gesicht aus­
üben können, und der harte, scharfe Klang einer mürrisch­
schmollenden und grollenden Stimme. —  O, schon aus Eitel­
keit und Schönheitssinn sollte keine kluge F rau  ihr eigenes 
Bild so schwärzen, wenn ihr an „S e in e r"  Liebe, Bewunderung 
und —  seinem Glück etwas gelegen ist; —  und was der 
k l u g e n  F rau  der Kopf räth, das verräth der g u t e n ,  
l i e b e n d e n :  das Herz! —  Besser ein wirkliches oder ein­
gebildetes Recht freiwillig aufgeben, als durch Zwist des 
Hauses Frieden, das Wohl der Ehe stören, „denn friedlich 
Leben hat unser Herrgott lieb!" Zuviel Unwetter bringt nicht

als ein Dersöhnungsnnttel vorschlage. Jedenfalls müsse mit der Annahme 
der Vorlage der Identitätsnachweis, wenn auch nur in der Weise be­
seitigt werden, wie es zur Zeit der absoluten Monarchie in Danzig und 
Königsberg der Fall gewesen wäre, — wenn nicht ganz unhaltbare Zu­
stünde eintreten sollten. Die Nationalliberalen treffe der Vorwurf, nicht 
rechtzeitig gegen ein derartiges Vorgehen die warnende Stimme erhoben 
zu haben; statt dessen beschuldige man jetzt die Freisinnigen unberechtigter 
Weise der Agitation, wenn sie darauf hinwiesen, daß es das gerade 
Gegentheil von Sozialpolitik sei, die ärmeren Klassen in ihren Lebens­
verhältnissen auf's Schwerste herabzudrücken. D as Fortschreiten auf diesem 
Wege sei auch geeignet, unser freundschaftliches Verhältniß zu Oesterreich 
zu gefährden. Von einer eigentlichen Bewegung zu Gunsten der Agrar- 
zölle wisse er nichts; die Stim m ung in den landwirtschaftlichen Kreisen 
sei eine künstlich gemachte, wie dies ja auch aus der geringen Zahl der 
Unterschriften unter den vorliegenden Petitionen ersichtlich. E s bliebe 
nichts weiter übrig, als fortgesetzt gegen diese Wirthschaftspolitik zu kämpfen, 
eine Versöhnung sei nicht möglich.

Bundesbevollmächtigter Minister Dr. L u c i u s  wiederholte, daß be­
züglich der Frage wegen Aufhebung des Identitätsnachweises ein von 
liguet bestehe und daß der bestehende Zustand nickt eher verändert 
werden dürfe, als bis darüber ein Einverständniß herbeigeführt sei, was 
an die Stelle desselben zu setzen sei. Wirtschaftspolitik müsse nach den 
Bedürfnissen des Tages gemacht werden. M an könne ja über die vor­
geschlagenen Sätze streiten; die verbündeten Regierungen stellten sich auf 
die Basis, wie sich die Verhältnisse seil Einführung der Zölle thatsächlich 
entwickelt. Wenn man sich aber auf diesen Boden stelle, dann handele 
es sich überhaupt nicht um eine prinzipielle Frage, sondern um die quan­
titative Frage: wie der Zoll zu bemessen sei. Er wisse nicht, ob die An­
träge Ow oder Windthorst die Majorität des Hauses finden werden, und 
er sei ebensowenig in der Lage, in Bezug auf die Anträge irgend eine 
autorisirte Ansicht Namens der verbündeten Regierungen aussprechen zu 
können. D as aber könne er heute schon sagen: die Anträge, die unter 
diese Sätze heruntergehen, seien feines Erachtens schlimmer, als gar 
keine. Er könne nur bitten, die Regierungsvorlage unverändert anzu­
nehmen.

Bundesbevollmächtigter, Finanzminister v. Scholz wies gegenüber 
einigen Ausführungen des Abg. Rickert an der Hand statistischen M ate­
rials darauf hin, daß thatsächlich ein Rückgang der Einkommensteuer­
pflichtigen auf dem platten Lande in Preußen stattgefunden. Die Ver­
anlagung zur Einkommen- und Klassensteuer sei in den Jahren 1885/86 
und 1886/87 gewachsen in den Städten um 1 845 615 Mk., in den ge­
summten ländlichen Ortschaften dagegen nur um 47 355 Mk. Der effek­
tive Rückgang an Einkommensteuer auf dem Lande betrage 112 159 Mk.

Abg. v. F i s c he r  (nat.-lib.) wandte sich namentlich gegen die A us­
führungen des Abg. Rickert. Im  klebrigen halte er zwar auch heute den 
Satz von 6 Mk. für richtig; indeß da man in diesem Augenblick nickt 
mehr darüber zweifelhaft sein könne, daß für diesen Satz die Majorität 
nicht stimme, müsse man sich mit dem Satze von 5 Mk. zufrieden geben. 
Hoffentlich werde es gelingen, im Getreideverkehr mit Oesterreich Er­
leichterungen zu schaffen; unsere Beziehungen zu Rußland aber würden 
durch diese Vorlage gar nicht tangirt; dasselbe sei uns längst mit Re­
pressivmaßregeln zuvorgekommen. Gegen die Beseitigung des Identitäts­
nachweises sei er nicht absolut und für immer; aber jetzt sei die Sacke 
noch nicht spruchreif. Es handle sich hier um die Interessen der ge­
summten Landwirtschaft, beinahe der Hälfte der Bevölkerung ganz 
Deutschlands. Von diesem Standpunkte allein sei die Vorlage zu beur­
theilen. M an könne auch die Interessen von Stadt und Land nicht voll­
ständig trennen, man müsse sich gegenseitig unterstützen als Glieder eines 
Volkes. (Beifall.)

Die Diskussion wurde geschlossen und zunächst in namentlicher Ab­
stimmung der in der Regierungsvorlage vorgeschlagene Satz von 6 Mk. 
mit 236 gegen 108 Stimmen abgelehnt; dagegen wurde gleichfalls in 
namentlicher Abstimmung der beantragte Satz von 5 Mk. für Weizen 
mit 227 gegen 125 und ebenso für Roggen mit 213 gegen 126 Stimmen 
angenommen (ein Mitglied enthielt sich der Abstimmung). — Darauf 
vertagte sich das Haus.

Schluß der Sitzung 6V§ Uhr. Nächste Sitzung Mittwoch 11 Uhr 
(Fortsetzung der zweiten Berathung der Zollvorlage.) ____ ______

PeutlÄes Neich.
Berlin, 13. Dezember 1887.

—  Seine Majestät der Kaiser ließ am heutigen Vormittage 
vom Ober-Hof- und Hausmarschall Grafen Perponcher sich V er­
trag halten und empfing darauf im Beisein des kommandirenden 
Generals des Garde-Kmps, Generals der In fanterie v. Pape, 
sowie des Gouverneurs Generals der Infanterie und General- 
Adjutanten von Werder und des Kommandanten General-M a­
jors ä la suits Grafen von Schliessen zur Entgegennahme per­
sönlicher Meldungen den zum General-Lieutenant beförderten 
Kommandanten von Dresden, General-Lieutenant SByrn, ferner 
den General-Lieutenant z. D. Lüderitz, den Kommandanten von 
Posen, General-Lieutenant v. Aweyden, den Inspekteur der 
Marine-Inspektion Kontre-Admiral Deinhard, den Oberst-Lieu­
tenant Frhrn. v. Reibnitz, ferner den zur Dienstleistung beim 
Garde-Füfilier-Regünent kommandirten Kaiserlich türkischen S e- 
kond-Lieutenant Hadi und einige andere versetzte und beförderte 
Offiziere. —  M ittags arbeitete Se. Majestät der Kaiser längere 
Zeit mit dein Chef des Militür-Kabinets, General der Kavallerie 
und General-Adjutant von Albedyll, hatte eine Konferenz mit 
dem Chef der Admiralität, General v. Caprivi und später auch

mehr die Wonne einer zärtlichen Versöhnung, sondern macht 
die Temperatur kühl, wechselnd, unfreundlich, und durch zu 
dichte Wolken kann die Sonne schließlich nicht mehr dringen.—  
Drum „versuche der Mensch die Götter nicht", und spiele nicht 
mit der Gefahr, denn gerade, weil das Leben drinnen und 
draußen gar Niemand verschont mit seinen kleineren und größe­
ren Dissonanzen, gerade darum ist es nöthig, stets am meisten 
auf das erste M al zu achten, und sich möglichst fern zu halten 
von dem schädlichen P rinzip: „E in M al ist kein M al!"  —

Manni«ifattis,rs.
( V o n  e i n e m  u n f r e i w i l l i g e n  H y p n o t i s e u r )  be­

richten Berliner B lätter: Eine lustige Gesellschaft von Künstlern 
und Kaufleuten war am Sonnabend Abend in dem bekannten 
Bier-Restaurant von Siechen in der Behrenstraße versammelt. 
D as Gespräch kain auf das Hypnotisiern. Ein Herr, Studiosus 
Schm., äußerte, er sei einige Btale von Hansen seinerzeit hyp- 
notisirt worden und sei sehr empfänglich für derartige Nerven­
reize. M an lachte, wollte es nicht glauben, bis ein Herr aus 
der Gesellschaft den Studiosus Schm. scharf ansah und in der 
charakteristischen Weise des Hypnotisirens mit den Händen ab­
wärts strich. I n  demselben Augenblick schloß Herr Schm., welcher 
an einem Pfosten stand, die Allgen und blieb starr und steif 
stehen. Die anwesenden Gäste glaubten anfangs, man habe es 
mit einer gut gemachten Sim ulation zu thun, mehrere anwe­
sende Aerzte überzeugten sich jedoch selbst durch alle möglichen 
M ittel, daß der Hypnotisirte im Starrkram pf war. M an 
schaffte ihn nach dem Hof, übergoß ihn mit Wasser und ver­
suchte auf jede Weise, ihn zum Wachen zurückzubringen, wobei 
auch der Urheber dieses Zustandes, der sich seiner Kraft bisher 
garnicht bewußt gewesen war und die hypnotisirenden Bewegun­
gen nur aus Scherz gemacht hatte, sein Möglichstes th a t; es ver­
gingen jedoch beinahe zwei S tunden, ehe man im S tande war, 
den Bewußtlosen in 's Leben zurückzurufen. Unter den anwe­
senden Gästen herrschte eine gewaltige Aufregung.

noch eine Unterredung mit dem Geheimen Hofrath Bork. 
mittags unternahm Se. Majestät der Kaiser, begleitet v . 
neral-Adjutanten, General Grafen Lehndorff eine Spaz , ^

—  S e . Kaiser!, und Königl. Hoheit der Kronpnnz  ̂
gestern Nachmittag 2 Uhr an Bord des ihm von der N st . 
zur Verfügung gestellten Dampfers eine Spazierfahrt nacy 
verde und kehrte um 4 ^  Uhr hierher zurück.

—  I n  der gestrigen Sitzung der Budgetkomnust 
Reichstages ist den Mitgliedern derselben seitens . W  
der Kriegsverivaltung ein Muster des neuen Magaz: g 
vorgezeigt und dessen Gebrauch erläutert worden. .«lMoMe

—  Bei der heutigen zweiten Lesung der Getmvez . ,  
im Reichstage stimmten für den in der Borlage
Zollsatz von 6 Mark für Weizen und Roggen nur or ' ^  
Konservativen und Polen geschloffen, ferner der grdM   ̂
Freikonservativen (Reichspartei). Koerii""'"

—  Z ur Kornzollvorlage beantragen die Abgg- ^  .-^hen: 
und Genossen, als § 1 a folgenden Paragraphen em», /
Den Inhabern  von Malz-, Preßhefe-, Cakeö- oder W 
Teigwaarenfabriken wird für die Ausfuhr ihrer g sist
Erleichterung dahin gewährt, daß ihnen der Eings" ^^  ^„ge- 
eine der Ausfuhr entsprechende Menge des von st> ^ 
führten ausländischen Getreides oder Mehls nachgelöst" »^del- 
Der Ausfuhr steht die Niederlegung derselben in eine N . ^  in 
läge unter amtlichen Verschluß gleich. —  Ueber Heerach 
Rechnung zu stellende Ausbeuteverhültniß trifft der »  
Bestimmung. nable" st"

—  Die heute stattfindenden Nach- bezw. n>ei"ö
Stadtverordneten-Versammlung haben für die Fortsch"  ̂
glückkündend angefangen. Wenigstens werden sie t ^tadb 
verzichten müssen, den früheren M ajor a. D. H i"^  sehe" 
verordnetenkollegium für das Wohl Berlins sorg/" /  . j,„ S> 
Von 262 eingeschriebenen W ählen: der ersten Abchcu, »
Wahlbezirk, in dem Herr Hinze Herrn Seeger gegen ^  fiir
erschienen heute 194 an der W ahlurne, von dene ^  z" 
Herrn Seeger stimmten, während nur 80 für Heu 
gewinnen gewesen waren. Herr Seeger ist denw ^Z tler i" 
Wie die „Post" hört, sollen die Aussichten der 3oust>
der 3. Abtheilung des 37. Wahlbezirks, wo sie beka ^  "
den Sozialdemokraten in der Stichwahl stehen, nn > ge- 
Abtheilung des 20. Wahlbezirks, wo Kaufmann Holst 
gen Dr. Hermes aufgestellt ist, nicht eben günstig M

—  Dem ordentlichen Professor in der philosopb 
kultät der Universität zu B reslau, Dr. Roepell, ist ve
als Geheimer Regierungsrath verliehen worden. styiveo

—  Professor Felix Dahn hat einen Ruf nach
sität B reslau angenommen. ^ is-nbah"^

—  D as Reichseisenbahnamt empfiehlt den 0 !  ,^-ln st" 
Wallungen die Einführung verschiedener Vorsichtsi""" 
Verhütung von Unfällen bei Fahrten einzelner ^o „ ng be»

—  Der „Reichsanzeiger" publizirt die Verlang ^  ist"
kleinen Belagerungszustandes über Frankfurt a. N - 
gebung bis zum 30. September 1888. . . ^  betrog

M a in z , 12. Dezember. Die heutige Rh^ny stdshut l>̂  
1,44 Bieter nnd ist um 0,92 Meter gestiegen; in .. 
trägt dieselbe 2,85 Meter, stark steigend, in Maxau , 
stark steigend, in Kehl 2,40 Meter, stark steigend. steigt"''

M a in z , 13. Dezember. Der Rhein ist svel 
hiesiger Pegel 1,95. M axau meldet Pegelstand 5,2 
steigend, M annheim 4,65 stark steigend.

Ausland. sa"d
Wien, 13. Dezember. Unter dem Vorsitz des /  

heute Vormittag eine zweite militärische Konferen» 
welcher der Erzherzog Albrecht, der Kriegsminister 0 Mchjede" 
Rheidt, der Generalstabschef Frhr. v. Beck und 
Sektions-Chefs des Kriegs-Ministeriumü theilnahmen- M l"

Bern, 13. Dezember. Die Bundesversanun ^jjähüg
sämmtliche jetzigen Bundesräthe auch für die neu ^
Amtsdauer. Zum Buudespräsidenten für das Jastst. 
mit 145 von 155 Stim m en der Chef des M ililan > 
Hertcnstein, zum Vizepräsidenten, mit 125 von 
der Chef des Finanzdepartements, H a m m '

^ a v ^ M - W a c h r i c h r e n ^  K M 'E
Rehhof, 12. Dezember. (Erfroren.) I n  der Nähe ^  D !

wurde vor einigen Tagen die Leiche eines 
nend ist derselbe erfroren.

I n
Mlannes ge rinden-

_̂_____  ___  Ageil
( M e i n  P f e r d !  M e i n  P f e r d ! )  Vor e in E ^ s c h "  

ereignete sich auf der Bahnstrecke Pisa-Genua M
Vorfall. Ein Kavallerie-Lieutenant, welcher "och .
worden war, hatte in P isa sein Pferd in einen '
wagen einstellen lassen. An seinem Bestimmungsor "
reklamirte der Offizier sein Pferd, das aber nicht s 
M an recherchirt, man telegraphirt an alle pastust perlst,^ 
das Pferd ist und bleibt verschwunden. Der s.,,
hohen Schadenersatz für sein edles Thier, der st. > 
auch gewährt werden muß. Alle Nachforschung ^dtich ,^ 
verwaltung bleiben nach wie vor erfolglos, bis s '^
zehn Tage nach dem räthselhaften Verschwinde" ^,f 
Waggonverschiebung außerhalb des Bahnhofes Ge"
Nebengeleise einen Lastwagen findet, in welche»:
G anl verhungert aufgefunden wird. . .  „ische

(Ein g e l u n g e n e s  S t ü c k c h e n  a m e r l k a »  ^
k l a me )  ist kürzlich in Newyork vorgekommen. .^I,,,^r-Ä"st,sts »

zieher gegen den nominellen Betrag von 2 5  r, .
verkaufen werde. E in Concurrent des betreffen ^  sich,

hatte ein großes Geschäft in fertigen Herren- und - " stev  ̂
annoncirt, daß es am Dienstag d. W. an ^  p, f

^treffe"
erließ darauf seinerseits eine Anzeige, in sich ^
1000 Knaben je 25 Cents zu schenken, bannt ^ d i" g > 'L §  
Besitz der von der ersteren Firm a unter so liberate: , ^ e "  
offerirten Ueberzieher setzen könnten. Beide F>r>" 
Versprechungen nach und tausend arme Jungen ^lchs 
laufen heute mit hübschen, warmen Röcken h/stst" grde" " .«r 
Zwanzigsache von dem kosten, was dafür gezahlt > Gelüst"-

( E i n e  w e i s e  A n t w o r t . )  E in orientafis Ae>'
wurde gefragt, auf welche Weise er sich so erst" ^ fM 
nisse erworben habe. „Ich habe mich nie geschaw' /t 
wenn ich etwas nicht wußte", war seine Antwort. Sel" > 

( E i n  chemi scher  N a m e . )  An der U m v « ^  
ein jüdischer Privatdocent für Chemie und chennicy 
mit Namen D r. Berlinerblau.



§önia  ̂ Dezember. (Das Bild S r. Majestät des Kaisers und 
^rlin Elches Allerhöchst derselbe der Stadt Kulm verliehen, ist von 
ŝsen ^  abgesandt worden und dürfte Ende dieser Woche hier ein-

aben^ ^ebS , 12. Dezember. (Verhaftung.) Am vergangenen Sonn- 
dacht s?^be der Schuhmacher B. von hier verhaftet, weil er im Ver­
üben ' ^ , seinen IV»jährigen Stiefsohn am 8. d. Mts. getödtet zu 

Heute hat bereits die gerichtliche Section der Leiche stattgefunden.
^  (N. W. M.)

. ^audenz, 13. Dezember. (Bei der heutigen Stadtverordneten 
Ce. theilte der Vorsitzende, Herr Schleif, zunächst mit, daß
ÄejgeoM^t gnädigst geruht haben, die Wahl des Herrn Berkholz zum 
«tätige"Noten, resp. zweiten Bürgermeister der Stadt Graudenz zu be- 
HrirV' hieraus verpflichtete der Oberbürgermeister, Herr Pohlmann, 
^  rrtwlr ihn im Namen des Ma-

--- sd: -—  D llö i

begrüßte
Glückwünsche der Stadtverordneten

> Bw «r Das Resultat der Stadtverordnetenwahl wird mitgetheilt, 
uichi erŝ s Pachtung der Pachtvorwerke Böslershöhe und Waldhof konnte 
« *nnn ^Eil die Angebote zu gering waren; es wurde ein neuer 
Dauben, ^ tz t .  — Für das 5. Provinzialschützenfest wird die Stadt 
^ 'E is^v?rr Seiten des hiesigen Magistrats in Vorschlag gebracht. — 
M Ne^^V^l-waltung hatte sich geweigert, die Kosten zur Unterhaltung

Wegestrecke am Schlachthause, deren Anlegung erst durch den 
^  Graudenz-Thorn nothwendig wurde, zu leisten, weshalb

^^äskosten dem hiesigen Magistrat zugefallen sind. — Vor 
Mittun», ^  der hiesigen Fortbildungsschule seitens der Königlichen 
theilt ^urde der Unterricht in den Klassenräumen der Mittelschule 
?uj Welchem Zwecke in den betreffenden Räumen Gasbeleuchtung 

^öni^s.7^ Stadt eingerichtet wurde. Nach der Uebernahme seitens 
Regierung wird nun aber der Unterricht in den Klassen- 

Mch Volksschule ertheilt, und die Königliche Regierung hat selbst 
te Petroleumlampen für die Beleuchtung Sorge getragen, 

die ^ .^ 6 is t r a t  glaubte nun ein Recht auf die Erstattung der
> lle va„ c^^^stlmg der Gasbeleuchtung erstandenen Kosten im Be-

absck,"00,9l Mark zu haben, ist aber von der Königlichen Regie-
beschieden worden. — Die Bewohner der Lindensträße 

^  ^  Er - ^^6, für die Beleuchtung ihrer Straße zu sorgen. Es 
^ < Neu „A ^u irg  gezogen, daß der sofortigen Anlegung von Straßen­
räder aonttr^ncherlei Bedenken im Wege liegen, da die Lindensträße 

noch nrit einem Bürgersteige versehen ist, und die La- 
der ^  ^schädigung zu leicht ausgesetzt sein würden. Die Pflaste- 

^dtver??"aße soll erst rrach 2 Jahren vorgenommen werden. Die 
d ^  ^»j^ten-Versamnllung richtet jedoch an den Magistrat die Bitte, 
Lfte zu Züchtung und Pflasterung der genannten Straße recht bald 
hi-t' die — Vmr Herrn Stadtrath Polski wurde der Antrag ge-
fü?Sl!n 11—12 für den Sonntag angesetzte Bureaustunde im
^  ̂ IchlipL bamt aufzuheben. Der Antrag siel jedoch, weil besonders 
k,°,Httr Atzungen diese Bureaustunde für nothwendig erachtet wurde.

?^eister Fischer, der Verwalter des hiesigen Theatergebäudes, 
v?Ailrnas" Prozentsatz von 5 auf 3 pCt. zu erniedrigen, da die 

uus ^puen immer geringer geworden sind. Der Prozentsatz wird

^  W 12- Dezember. (Cultusrninister von Goßler). auf einer 
ü  hier e'^ ^rw andten nach Ostpreußen begriffen, traf heute Vor-

Mit Beginn

g.M er s f ' - ^
ü°Uer N^?ks-Vereins des deutschen Vereins gegen den Mißbrauch 

beabsichtigt in naher Zeit in dem versetzten und um- 
ew„,^rschuppen auf der Schäferei eine Speiseanstalt und Kaffee- 

tz^afst^^/^chten. Die verhältnißmäßig guten Resultate, welche mit 
^  Speicher „Halber Mond'' und dem Kaffee-Hause am

?>ahrwasser erzielt worden sind, haben den Bezirksverein 
v<.?t r ^nen gleichen Versuch am Packhofe zu machen, woselbst 

Ni» en im pfenden Arbeiter auf den Besuch der umherliegenden 
sind. Es wird bezweckt, kräftiges Mittagessen zu 

dj^de sŝ  ferner Kaffee zu 5 Pfennigen für die Tasse und Bier- 
benanntes Champagnerbier) zu verabfolgen. Nur wenn sich 

Aschänl/^blt durchaus dazu herausstellt, soll auch leichtes 
werden ^

anderes

Dezember. (Selbstmord.) Heute früh 8 Uhr wur^eder 
h I^^ssinenl Adolph G. von hier in seiner in der Neust.

n^klejdpi ^enen Wohnung erscbossen aufgefunden. Derselbe war 
-N U elchoss^^ l ^  mit dem Gesicht auf dem Fußboden, neben ihm 

in ^  Revolver. Der Schuß war dem Selbstmörder durch 
Iriii^chuna Kopf gedrungen. Gegen G. soll eine Disciplinar- 

u »cyweben, und dürfte dies der Grund zur Selbstentleibung 
k»li (E. Ztg.)
Ivlcĥ chtiger 12. Dezember. (Feuer.) Am Freitag Abend, während 

wehte, entstand hier Feuer. Dasselbe nahm eine 
^  ÄN an, daß fünf Häuser vollständig in Asche gelegt

^  Dezember. (Wahl eines Provinzial-LandtagS- 
öftrerer der gestrigen Wahl eines Abgeordneten und zweier 

^  D. v M  P^ovinzial-Landtage wurde Herr Kammerherr Land- 
Heften ^amowitz-Möllendorf auf Markowitz als Abgeordneter 

a 1U St»li" ?^schaftsrath Stubenrauch-Leng, Landrath Graf zu 
!!>v i ^  12 ^rtretern mit 27 Stimmen gewählt.

Nen»„ ^^^stber. (Besitzveränderung.) Das Rittergut Obieca- 
her^n^Else Znin, ist, wie der „Dziennik" mittheilt, am 8. d. 

^ r ^ t t l u i s ^  Vmcent Moszczenski aus Wiatrowa von der Merkten- 
^ ^ n d  ^ank erworben worden. Das Gut umfaßt 1100 

vro Morgen 186 Mk. betragen.

^^"^aieur Lvle)e von yler ullier Ernennung zum 
l̂lix NS ŝs. Uldanten nach Jüterbog und in dessen Stelle der Pro-

s»,'
^Nb^etzt e^Lbgetkommission des Re i chs t ages )  hat bereits in 

^  bei c^pang die Forderung für die Erweiterung der Eisen- 
L^amd n n ^ a u  und Marienburg bewilligt.

^ ^ a mms c kä f e r  K o l l i n  bei  Wissek.) 
M  Leopold von Preußen hat die Leitung der

ber ^aschäferei auf dem kürzlich angekauften Gute Kollin bei 
i l , ^  ini Posen dem Schäfereidirektor R. M ü l l e r  zu

^ ^Ni^5*ent^ ^ ^ o r n  übertragen.
^   ̂ l ^ n   ̂ L errn  C. Walter in Thorn ist auf eine Einrichtung 
i ^ s  ^^e idL ^^anspo rlw agen  ein Patent ertheilt worden.

ba"^ Ein sehr günstiges Resultat lieferte am Montag
^  Dominium Schloß Birglau veranstaltete Treib- 

^  Uuä Orslcl>? ^ 2 0  Hasen zur Strecke geliefert wurden. 
V lä k v ^ U ta ? ^  S t r o h e i n k a u f . )  Von zuverlässiger Seite 

daß vielfach Stroh aus Polen in nicht voll- 
Segen ^  Markt gebracht wird. Der^ Marktpreis für

'dHNbi.... Id .
im Gewickt. Also Vorsicht beim Stroheinkauf! 

V  E  gestrige Wiederholung von Galetto war trotz
^uz.I'olges, w diese hochdramatische Novität bei ihrer 

! v  hän noch schwächer besucht, als man nach den
Schauspiel-Ensemble bis jetzt hier ge- 

A  für "  Tonnen. Sollen wir dieses negative Verhalten 
> ! der ^  ^unstangelegenheiten sich sehr interessirenden Pu-
! dw für die bevorstehenden Festtage

Vn e^UdertM entschuldigen, dann müßten aber doch zur
^ss.^itt^haus gleiche Mißerfolge haben, oder sollen wir das

^  hi^Ug u ^calen Verhältnissen und der bisher wenig aünsti- 
dn>,. ^ ^ 6  setzen? Einen rechten triftigen Grund 

^  ^üchnap^^uruführen, daß den Schauspielern nach mehrfach 
^  d i e ^  "brstungen so geringe Sympathie entgegengebracht 

trugen Vorstellungen, die noch auf dem Repertoir

stehen, und unter denen sich auch Laufs vortrefflicher Schwank „Ein 
toller Einfall" befindet, nicht bessere Würdigung finden, so dürste Thorn 
bei den scheidenden Künstlern sich eines wenig schmeichelhaften Andenkens 
zu erfreuen haben.

— (Pol i zeiber i cht . )  Verhaftet wurden 6 Personen, darunter 
2 Bettler.

— ( Gefunden)  wurden 3 neue Herren-Stehkragen auf dem
Altstädt. Markt, 1 Portemonnaie mit 1 Mr. auf der Chaussee Leibitscher 
Thor-Mocker, ein eisernes Triebrad am Gymnasium. __________

(Lot t er  ie.) Bei der äm. 12. d. Mts. begonnenen Ziehung der 3. Klasse 
der 177. königl. preußischen Klassenlotterie sielen in der Nachmittags­
ziehung:

1 Gewinn von 45 000 Mk, auf Nr. 75 469.
1 Gewinn von 30 000 Mk. auf Nr. 85864.
8 Gewinne von 500 Mk. auf Nr. 171 15 347 33 065 37 083 47 311 

56 045 122 976 126 993.
15 Gewinne von 300 Mk. auf Nr. 6717 25 226 35 765 50478 

53 589 76 593 83162 92 824 124053 126 042 154 596 159 098 164415 
166 638 186 155.

Bei der am 13. d. Mts. fortgesetzten Ziehung der 3. Klasse der 
177. königl. preußischen Klassenlotterie fielen in der Vormittagsziehung:

1 Gewinn von 60 000 Mk. auf Nr. 95 804.
1 Gewinn von 15 000 Mk. auf Nr. 98 411.
3 Gewinne von 10 000 Mk. auf Nr. 68 674 103 601 188 566.
2 Gewinne von 3000 Mk. auf Nr. 76 885 150 641.
1 Gewinn von 1500 Mk. auf Nr. 136 578.
9 Gewinne von 500 Mk. auf Nr. 9526 10040 17 830 37 560 

77 571 93 854 120 203 131371 184 822.
23 Gewinne von 300 Mk. auf Nr. 211 1423 13 527 17 477 24 314 

30208 40 243 42 427 46 693 82 897 89 250 94183 IM  090 123 226 
153 280 157 850 164 504 167 281 171672 172 216 186 633 187 280 
187 359.

Kleine Mittheilungen.
Leipzig, 12. Dezember. (Hochverrathsprozeß.) Heute vor­

mittags 9 Uhr begann vor dem Reichsgericht der Hochverraths­
prozeß gegen den Kanzleibeamten Karl P a u l Cabannes aus 
S traßbnrg. Der Gerichtshof ist aus dem zweiten und dritten 
S trafsenat gebildet; den Vorsitz führte Präsident Drenkmann. 
Die Oberreichsanwaltschaft ist vertreten durch den Oberreichs­
anwalt Tessendorf und den Rechtsanwalt Galli. Der Angeklagte 
wird vom Rechtsanwalt Sachs vertheidigt. Nach dein Anklage­
beschluß ist Cabannes, welcher im Dienste des kaiserlichen Be­
zirkspräsidiums in S traßburg  gestanden, beschuldigt des Hoch- 
verraths, der Bestechung und des Diebstahls, sowie der Beiseite­
schaffung amtlicher Urkunden. Diese Verbrechen sind dadurch 
begangen, daß der Angeklagte seit dein Jah re  1884 die Ver­
waltungsberichte der Bezirkspräsidien in S traßburg , Kalmar und 
Metz, welche Aufschluß über Bauten wegen Mobilmachungs­
angelegenheiten und über Pferdemusterung geben und zum Wohl 
des deutschen Reiches fremden Regierungen gegenüber geheim zu 
halten sind, sowie ferner geheime Dekrete des S traßburger Be­
zirkspräsidiums an den Chef des Nachrichteubureaus des fran­
zösischen Kriegsministeriums Oberst Vincent gegen Geldvergütung 
gesandt hat. Der Angeklagte bekennt sich schuldig, will sich aber 
der Schwere seiner Handlungsweise nicht bewußt gewesen sein. 
Aus dem Verhör des Angeklagten geht weiter hervor, daß der­
selbe durch einen gewissen Nottinger im Herbst 1883 veranlaßt 
worden ist, nach P a ris  zu reisen und dort mit einem gewissen 
Müller, welcher angeblich Redakteur des „F igaro"  sein sollte, in 
Wirklichkeit aber der bekannte Oberst Vincent, Leiter des Nach­
richtenbureaus im-französischen Kriegsmiuisteriums war, in Ver­
bindung zu treten. An diesen hat unter verschiedenen Adressen 
der Angeklagte theils direkt von verschiedenen Grenzorten, meist 
von Luneville aus Briefe aufgegeben, theils durch Mittelspersonen, 
die von S traßburg  nach P a r is  reisten, die gehet»» zu haltenden 
Berichte und Urkunde»» abgesendet und von Vincent Beträge von 
50, 100, 200 und 400 Frcs., ferner die Zusicherung einer Ent­
schädigung von 1000 Frcs. erhalten. Bei der Verhaftung des 
Angeklagten wurde ein ganzer S toß  von Berichten und Urkunden, 
die zur Absendung bereit »varen, vorgefunden. Ferner geht aus 
der Vernehmung des Angeklagten hervor, daß derselbe in diesen» 
Jah re  nochmals nach P a ris  reiste, um beim Obersten Vincent 
Geldansprüche geltend zu machen. Vincent habe seine Entrüstung 
darüber ausgesprochen, daß die für Cabannes bewilligten Gelder 
für die Jah re  1885 und 1886 nicht in dessen Hände gelangt 
seien und habe ihn» (Cabannes) weitere 1000 FrcS. zugesichert. 
Von den Zeugen wurden heute nur Botenmeister Brückner und 
Landgerichtsrath Leoni aus S traßburg  vernommen. Der P rä ­
sident konstatirte, daß die in die Hände der französischen Re­
gierung gelangten Verwaltungsberichte ein Bild von den Kultur- 
verhältnissen in Elsaß-Lothringen gäben und erkennen ließe»», 
welche Hilfsmittel im Falle eines Krieges die deutschen beziehungs­
weise französischen Heere daselbst vorfänden.

Dresden, 10. Dezember. (Getreidezoll) E in von der Re­
daktion der Dresdner landwirthschaftlichen Presse im Oktober 
d. J s .  an die deutschen Landwirthe erlassener Aufruf zur Sam m ­
lung von Unterschriften für eine Petition an den Reichstag zur 
wirksamen Befürwortung einer Getreidezollerhöhung ist mit 
42 545 Unterschriften an» 6. Dezember an den Reichstag abge­
sendet worden.

Kassel, 8. Dezember. (Der Prozeß Thümmel - W iemann) 
wird vor der hiesigen Strafkammer an, 4. Ja n u a r  1888 ver­
handelt werden.

New Aork. (Kinderehen in Amerika.) Ein schottischer J u ­
rist, der in New-Aork als Rechtsanwalt praktizirt, Dugald Ba- 
natyne, hat unter dem T itel „Handbuch der republikanischen 
Konstitutionen in Amerika" ein Werk veröffentlicht (Verlag 
Blackwood u. Söhne), das auf die gesellschaftlichen Zustände in 
der Republik ein seltsames Licht wirft. Unter anderen» 
sagt er, daß von je 25 Personen über 21 Jah ren  eine von 
ihrem Ehegenossen gerichtlich getrennt sei. Daß es auch ge­
schiedene Eheleute unter diesem Altersjahr giebt, schließt »um» 
aus folgenden Vorfällen, welche für die frühe Reife amerika­
nischer Mädchen Zeugniß ablegen. E in Magistrat in Georgia 
wurde aufgefordert, eine Ehe zu vollziehen, und fand bei seinem 
E intritt ins Amtszimmer 50 Schulkinder, Knaben und Mädchen, 
versammelt, unter denen sich der Bräutigam , ein 14 Jah re  
alter Knabe, und seine 15 jährige B rau t befanden. Der Junge 
hatte bei seinem ersten Besuch dem Mädchen seine Hand ange­
tragen, bein» zweiten ihre M am a um Rath befragt, beim 
dritten die Einwilligung ihres Vaters erhalten. S ein  eigener 
Bater weigerte sich entschieden, seine Zustimmung zu geben. 
Eine Lizenz war nicht vorhanden, da der Knabe kein Taschen­
geld hatte. D a legten die 50 Schulkinder Geld genug zu­
sammen, uin die amtliche Gebühr zu entrichten, und der M a­
gistrat kopulirte darauf das jugendliche Liebespaar. Derselbe 
Rechtsanwalt führt einen Fall an, wo ein aufgewecktes kleines 
Mädchen aus Kentucky, das genau 45 Zoll hoch und 7 Jahre ,

4  M onate und 15 Tage alt war, an einen 70 Jah re  alten 
M ann, einen Prediger, verheirathet wurde. Dieser Vorfall er­
regte jedoch solches Aufsehen, daß der Grand Ju ry  amtliche An­
zeige davon gemacht wurde.

Rio de Janeiro, 25. Oktober. (E in Mord, vor» Deutschen 
an Landsleuten verübt,) erregt peinliches Aufsehen unter den 
Deutschen Brasiliens. Vier, vor einiger Zeit in D. Franziska 
angekommene Deutsche, nämlich zwei Bergleute aus Osnabrück, 
Heinrich Niekamp und Heinrich Bietndüvel sowie Albert Frank, 
Bäcker aus Andernach an» Rhein, »n»d Ernst Rothsahl, Bäcker 
aus Kolberg in Pommern, hatten 9 S tunden von Joinville 
Land übernommen, etwas Wald gelichtet und eine Hütte gebaut. 
Am 12. Oktober fand man nun Niekamp und Bietendüvel er­
mordet und in der Nähe der Niederlassung halb eingescharrt. 
Die Leichen waren entsetzlich verstümmelt. Der Verdacht lenkte 
sich sofort auf die beiden zuletzt genannter» Genossen, welche ain 
19. Oktober nach Rio Grande gefahren sind. Dort sind dieselben 
bereits, als des Mordes angeklagt, verhaftet worden. Als Ur­
sache der M ordthat wird Raubsucht angegeben: die Erschlagenen 
besaßen nämlich 1000 Mark, während die muthmaßlichei» Mörder 
mittellos waren. Der Raubmord erregt um so mehr Aufsehe»», 
als eine derartige T hat seit den» Bestehen der Kolonie nicht vor­
gekommen ist.

Für die Redaktion verantwortlich: P au'l Do mbr o ws k i  in Thorn.

Kandelsverichte.
Telegraphischer Berliner Börsen Bericht.

14. Dez. 13. Dez.
F o n d s :  schwach.

Russische B a n k n o te n .................................... ....
Warschau 8 T a g e .............................................
Russische 5 o/o Anleihe von 1877 . . . . ,
Polnische Pfandbriefe 5 ..............................
Polnische Liquidationspfandbriefe....................
Westpreußische Pfandbriefe 3V2 Vo . . . .
Posener Pfandbriefe 40/0 / .........................
Oesterreichische Banknoten ...............................

We i z e n  ge l ber :  Dezem ber-Januar....................
A p ril-M ai.............................................................
loko in Newyork...................................................
M ai-Juni .............................................................

R o g g e n :  l o k o ........................................................
D ezem b er-Jan u ar..............................................
April-Mai .............................................................
M a i - J u n i .............................................................

R ü b ö l :  D ezem ber-Januar....................................
A p ril-M a i.............................................................

S p i r i t u s :  loko v e rsteu ert....................................
- 70 M. Verbrauchsabgabe . . .

D ez em b e r-Ja n u a r.............................................
A p ril-M a i........................................................
M a i - J u n i ............................................................

Diskont 3 pCt., Lombardzinsfuß 3V2 pCt. resp.

176—30
178—10
99—60
53—40
4 9 -2 0
97—70

101—90
161—25
157
164-75
9 0 -5 0

118 " 
119—50
125— 25
126— 25
4 8 -  90
4 9 -  30
9 5 -  80 
3 2 -3 0
96— 40 
9 9 -4 0

IM —10

Getreidebericht der T h o r n e r  H a n d e l s k a m m e r  für Kreis Thorn.
Thorn, den 13. Dezember 1887.

We t t e r :  schön.
We i z e n  125 Pfd. bunt 144 M., 130 Pfd. hell 148 M.
R o g g e n  118-125 Pfd. 100-104 M.
G erste Futterwaare 90—IM  M., Brauwaare 105—120 M.
E r b s e n  Futterwaare 97—99 M.
H a f e r  90-100  M.
L u p i n e n  flau trockene blaue 57—60 M.
Buchweizen 110—114 M.

K ö n i g s b e r g ,  13. Dezember. S p i r i t u s b e r i c h t .  (Spiritus pro 
10000 Liter pCt. ohne Faß fest, Termine matter. Zufuhr 15 000 Liter. 
Loko versteuert 97,M  M.. loko kontingentirt 47,00 M. Gd., loko nicht kon- 
tingentirt 30,M M. Gd.) Pro 10000 Liter pCt. ohne Faß. Loko 
versteuert 97,25 M. Br., 97,M  M. Gd., 97,M  M. bez., loko kontingentirt 
— M. Br., 47,M  M. Gd., — M. bez., loko nicht kontingentirt 
30,50 M. Br., 30,00 M. Gd., —,— M. bez., pro Dezember versteuert 
— M. Br., 96,50 M. Gd., —,— M. bez., pro Dezember kontingentirt 
— - M. Br., 47,M  M. Gd., — M. bez., pro Dezember nicht kontin- 
gentirt 30,50 M. Br., — M. Gd., — M. bez., pro Frühjahr ver­
steuert 99,50 M. Br., 98,M  M. Gd., —,— M. bez., pro Frühjahr kon­
tingentirt —,— M. Br., 46,50 M. Gd., — M. bez.. pro Frühjahr 
nicht kontingentirt - , -  M. Br., 32,M  M. Gd., - , -  M. bez.

B e r l i n ,  12. Dezember. ( St a t i s cher  C e n t r a l  - Viehhof . )  
Amtlicher Bericht der Direktion. Zum Verkauf standen 3882 Rinder, 
11162 Schweine, 1308 Kälber, 4799 Hammel. Das Rindergeschäft ent­
wickelte sich in Folge sehr ungünstiger Fleischmärkte der vorigen Woche 
flau und schleppend, und verbleibt starker Ueberstand. Wir notiren 
1r> 5 0 -54 , 2a 42 -4 7 , 3a 35-40 , 4a 3 0 -3 3  M. pro IM  Pfd. Fleisch­
gewicht. — Der Schweinemarkt verlief durchweg sehr flau, da der Export 
unbedeutend und die Kauflust hiesiger Schlächter gering war. Die Preise 
fielen gegen vorigen Montag namentlich für inländische Waare ganz 
rapid, und verblieb starker Ueberstand. 1a ca. 42, 2a 39—40, 3a 36 
bis 36 M. pro IM  Pfd. mit 20 pCt. Tara; Bakonier (498 Stück) 40 
bis 44 Mark je nach Qualität mit 50—55 Pfd. Tara pro Stück. — Der 
Külberhandel war flau und schleppend. 1a 44—54, ausgesuchte Posten 
darüber; 2a 30—43 Pf. pro Pfd. Fleischaewicht. Hammel erzielten bei 
ruhigem langsamen Handel die vorwöchentlichen Preise und wurden 

^ziemlich geräumt. Lämmer waren verhältnißmäßig stark angeboten und 
daher etwas schwerer verkäuflich als vor acht Tagen. Man erzielte 
1a 41—50, 2a 30—40 Pf. pro Pfd. Fleischgewicht. I n  der gestrigen 
Versammlung sämmtlicher Viehkommissionshändler und hier anwesender 
Händler und Exporteure wurde einstimmig beschlossen, anstatt des zweiten 
bezw. dritten Feiertags schon Sonnabend den 24. Dezember als Haupt­
markttag zu wählen und schon am Freitag den 23. früh den neuen Auf­
trieb zum Verkauf zu stellen.

Meteorologische Beobachtungen in Thorn.

Datum St.
Barometer

IN m .

Therm.
06.

Windrich­
tung und 

Stärke
Bewölk. Bemerkung

13. Dezbr. 2bp 760.8 ch 1.3 8 ^ 0

9bp 757.3 -  3.8 8 « 1

14. Dezbr. 7ba 752.4 — 0.5 0 1 0

Wa s s e r  st a nd  der Weichsel bei Thorn am 14. Dezember 0,79 m.

(V orsicht!!) Wer an einer ernsteren Lungenaffection leidet, der 
thue, was ihm sein Arzt anempfiehlt, wer aber zu Husten, Schnupfen, 
Katarrh geneigt ist, der nehme Dr. R. Bock's Pectoral aus Vorsicht. 
Wer an einem Schnupfen, Husten oder leichten Katarrh leidet, der be­
freie sich rasch davon mit Dr. R. Bock's Pectoral. Herr Heinrich Vogl, 
kgl. Kammersänger in München, schreibt: Unter den vielen Husten­
mitteln habe ich Dr. R. Bock's Pectoral als ein sehr guteS erkannt. 
Herr K. Hermann, Lehrer am Dr. Hoch'scken Konservatorium zu Frank- 
ftrrt a. M. schreibt: „Bestätige mit Vergnügen, daß Dr. R. Bock's
Pectoral bei Hustenreiz und Katarrhalischen Affectionen eine angenehme 
lindernde Wirkung ausüben."

(Der  b i l l i ge  P r e i s  ha t  sie A l l e n  zugängl i ch  gemacht)  
und diesem Umstand verdanken die Apotheker R. Brandt's Schweizer­
pillen ihre heutige Beliebtheit als Haus- und Heilmittel bei Störungen 
der Verdauung und Ernährung. Erhältlich » Schachtel 1 M. in den 
Apotheken und achte man stets auf den Namenszug R. Brandt's.



Konservativer Verein.
kvnvrLl-Ver8LMmIv»K

W M  den 20. De?mkkr Abknds 8 Uhr
im 8aa1e lies Zckütrenksuses.

Tagesordnung:
Vvrstands-Wahl.

Der Vorstand.
Bekanntmachung.

Z u r  Verd ingung der Zimmerer- 
und Staakerarbeilen. einschlietzlich 
L ieferung der M a te ria lie n  fü r  den 
Neubau der In fa n te r ie -K a s e rn e  II zu 
B rom berg, veranschlagt auf i  26 875 M k . 
63 P fg .,  ist

aus den 21. d. Mts.
V o rm itta g s  10 U h r 

Term in  im  G a rn is o n -V e rw a ltu n g s - 
B ü re au  —  verlängerte Nitterstraße 
N r. 3 —  anberaum t, zu welchem 
Unternehmer m it dem Bemerken ein­
geladen werden, daß die Bedingungen 
pp. in  unserem B ureau  v o r  dem 
Term in einzusehen und zu unterschreiben 
sind.

Abschriften derselben werden aus 
Verlangen verabfolgt.

B r o m b e r g  den 7. Dezember 1887.
Königl. Garnison-Verwaltung.

Die Lieferung von eisernen Bettstellen 
und zwar:

Loos I 250 Bettstellen 3000 M ., Loos 
I I  250 Bettstellen 3000 M ., Loos 111 
250 Bettstellen 3000 Mk. 

soll in Submission am
Dienstag den 27. Dezember 1887

Bormittags 11 Uhr
im Bureau der Garnison-Verwaltung ver­
geben werden.

Bedingungen liegen daselbst zur Einsicht 
aus.

Thorn den 12. Dezember 1887.
Königliche Garnison Verwaltung.

W M k lr l i iM i i
unä V ililv r lirü e lL S L , ul8: 

AL.VLtÜSrlrÜQlLSr- 
mit unä olmsj^ext, I 'a lrv L n -  
ALL, e ile n -  ZLU-

- D r -
»LLlllHLIIKSIL-

selrrvilkKLiAz»«!!, X a lL K L 8e IriI- 
ÜVL'KLILASIU v t« . — ^1168 Ül)6r- 
8iedtli6lt ^ooränot — Knlt6 in reiell- 
8t6r ^U8^vnll1, äor unerkannt er8ten 
^UA6nä86lrrikt6N-V6rl6^6r, unk linder 
unä empkelile 8o1eIi6 Ke8ten8.

L. k'. Lollreartr

Nie Nk'jssi'nill KinM
behaupten, wie seit dreißig Jahren, durch ihre Güte 
und beständigen Vervollkommnungen unter allen 
Nähmaschinen den ersten Rang. Der Umsatz ver­
größert sich von Jahr zu Jahr. Auf allen Ans­
tellungen wurden die Original Singer Nähmaschi­

nen mit den höchsten Preisen ausgezeichnet, in 
diesem Jahre wieder in

Ldelaidt, Äubiläums-Lusjtellung: Erste Medaille. 
London, Amerikanische Ausstellung: 3 Ehren-Viplome.

und leichtgehendste Nähmaschine der W ,, 
bisherigen Systeme überflügelt hat. sie ist 
Nähmaschine ist das nützlichste JnstruM , 
von bleibendem Werthe und - ^

für Leu tzsushsit wie für gewerbliche ^  

die schönjie und praktischste Festgabe zu " " "

2-. HsiL1i2§sr, Thor«, Kücherstr. 253.
Hoflieferant Ih rer Königl. Höh. der Frau Prinzessin Friedrich C arl von

Thiruer Honigkuchkn
und

« e ll tv  I^iSKILitLSR Loin1l»H,L,
a 20 Pf., 50 Pf. und 1 Mark per Stück 
empfehlen *4» O tv is S r l.

Königsberger k/larripan- 
psbrik

von O tto  4-r»iiK«, Neustadt. Markt.
Allabendlich von 6 Uhr ab:

Marzipanverwürfelung.
Empfehle

zum bevorstehenden Weihnnchtsfeste
meine

Honigkuchen Fabrikate.
rechenden Rabatt nacl 
n.
t Hochachtung

Itliiomlli.
Wiederverkäufer erhalten entsprechenden Rabatt nach wie vor. Auch Privat- 

kunden erhalten eine kleine Provision.
M it Hochachtung

IUeu8t. INarkt 138/39. ^sti. ^6U8t. ^a rld  138/39.

M U '

Die Eröffnung meiner

W e ih n a c h t s  - A u s s t e l lu n g
Der

^U8veri<auf "M U
des

M k«
KoiikiitsDimciilalltts

wird nur noch kurze Zeit fortgesetzt.
Es sind vorräthig und sollen billigst ver­

kauft werden:
Fertige Herrenanzüge, Kammgarn-, 
englische und Sommerstoffe zu Herren- 
und Knabenanzügen, helle Piquö-Westen, 
Livröestosfe in braun und blau, Livree- 
Westen, forstgrüne Tuche, Wagentuche, 
Militärtuche in blau und roth, M ilitä r- 
effekten, Helme, Borten, Knöpfe rc. rc. 

Das Geschäfts lokal befindet sich
Altftädtischer Markt N r. 29»

und ist täglich von 9—4 Uhr geöffnet.

______ Verwalter.

Bekanntmachung. 
Freitag den 16. d. M .

Vorm ittags 10 Uhr
werde ich in der Pfandkammer des Königl. 
Landgerichtsgebäudes hierselbst

2 feine neue mahnst. Bettste- 
stelle mit Matratze». Tische. 
Stühle, einen Pasten Rum 
«nd Cognac u. a. m.

öffentlich meistbietend gegen baare Zahlung 
verkaufen.

O L v e lL o H iK s I i i ,
Gerichtsvollzieher in Thorn.

Am Dienstag den 20. Dezbr. cr. 
Vormittags >0 Uhr

werde ich in der Pfandkammer des hiesigen 
Königlichen Landgerichts:

10 Kisten — 5V9 Flaschen — 
guten Rothwei». l grössere 
Partie Schaukelpferde.IMnff 
und Pelzkragen, k Regulator. 
1 silberne Taschenuhr, sowie 
anderes mehr

öffentlich meistbietend gegen gleich baare 
Bezahlung versteigern.

X itL , Gerichtsvollzieher.

echtem Löingslierger Marzipan, Baumkonfekt, 
Confitüren, 7/ ' " und Desserts

i . r  g r ö f t t e r  A u s w a h l
zeige hiermit ergebenst an.

Hochachtungsvoll

p. 8taäie, C ondilor,
__________ K-lilavettzllrnße.

r P a s s e n d e
Weihnachts Geschenke.

Größte Auswahl in Photographien» gerahmt und un- 
gerahmt. neueste Glnsphoitographien auf schwarzem 
Grunde. Oelbildcr und Oelmalereien, Photographie- 
Nahmen. Moraständer, Holz- und vuiv. poii Stasseleien» zß 
Holzrahmen zum übermalen, Spiegel, sämmtliche er­
schienenen Neuheiten von Einrahmungen für Gemälde 
und Kupferstiche, gekröpfte Rahmen mit hochfeinen 
Cartons für Port aits» Glasmalereien» Fenster-Vorsätze 

ans Nutzen- und farbigem Antik-Glas rc.r
Zmll

L i s t e ! -  unä l l o k i g l s s - l l s n ä l u n g . I
'  434 Dreilestrahe 434. -Z

Zur Herstellung von

viners, vejeuners unä 
boupers

empfiehlt sich ttüttner, Privatkoch,
Bäckerstrahe 240 Part. 

Bestellungen nimmt auch der Besitzer von 
Schlesinger's Restaurant an.

Einen Kehrling
verlangt 5. ttaeke, Schuhmachermeister,

Elisabethstr. 12.________
Ein geräumiger

L a d e n
nebst Wohnung (2 Zimmer, Küche u. Zu­
behör) ist vorn 1. April preiswerth zu 
vermischen. Näheres brieflich auf Anfragen, 
die unter 0. 1» 4. in der Expedition d. Ztg. 
abzugeben sind.

U la loasor!
S U 8 8 8 .? ;

vor binkenäe Kote, Ire^enät'8 u. Iro - 
vvitr8o1r'8 Voi^kalenäer, valreim-u. Karten- 
laubenlcalenäor, 08 t- u. W68tpreu88. Ka- 
Iknäer, Kbrki88-, öuroau-, Oomtoir-, Damen-, 
6k8o1räft8-, ^otir-, Portemonnaie-, Pult- u.

v»«!«ir1!«e>»We>ie
l lL lo n ä o r  von

N e n t ^ e l u n ä l u a v ^ e r k e
nvä

V » a v v it« 8 e l»  11.
einpkvblt äiv Nuebliavälunx von

e. r  Zvkvgrtr.

K a f f e e  b i l l i g e r !
Größtes Lager feinster edelster Sorten, als

braun Java, grün Java, 
fs. Perl, Ceylon, 

arab. Mocca rc.,
von 105—130 Pf. per Pfund, auf Wunsch 
sofort gebrannt, 5 Pf. theurer, offerirt

die Kaffee-Wederkage
Brückenstc. 43.

Gerathe
für

H a u s  n .  K ü c h e
verkaufe

zu herabgesetzten Preisen.

1. Aaräacki.

H tm l 8clniltr
IttO U d i

83/86 Elisabethstratze 83/86 
empfiehlt das Neueste in

M !  0 a 8 6 t t 6 v
m it Briefbogen u. Couverts

weiß und bunt, mit auch ohne Ver­
zierungen.

Nrief- u. ßigarrentaschen, 
Poesie- u. Wekief-Albums, 
Briefmappen, Schreivzeuge

etc.
zu soliden Preisen.

Phota-lGhic-AIkM»,
neue Sendung eingetroffen.

Tüchtiger Schristscher,
welcher sich über seine Leistungen und Soli­
dität durch Zeugnisse ausweisen kann, fin­
det vorn 1. Januar n. Js. ab Stellung

6. 0ombrovv8l(i, Buchdruckerei.

«  LS A

VM tßo L iL 8 8 ik v ro f fs r to .

hk7:.°
8
02.'«D

co
2
P?cv
s
N
ev

0 I» a n » l8 8 « 4 Läe. ILIc. 4,00.

10 Läe. 18,00.

I I  » r i l l 2 öäo. 11 3,50.

H s i n « 4 Läö. 11 6,00.

H .  V . l i l v i s t I Sä. 11 1,75.

L a s r n s » I L ä . 1) 1,50.

I . v n r r » I L ä . 11 1,75.

2 86e. 4,20.

3 Läö. 11 4,50.

8 I» » I c « 8 p v » r « 3 Läe. 11 6,00.

L IIs  1 0  I V v r k v 2U8NN1W6N „ 4 8 ,0 0 .

Z
s
>20
Z

leb maebe noeb be80näers änraat aufmei-Ü8rim, äss8 ^
uva^^b e tr .̂ U8^ad6n IVerke entbalten. nvo ^

 ̂ äi6 einzelnen öänäe iNvu an<1 Ql«x»iRT

3 n 8 t r i 8  ^ 7 a .1 1 i8 ,

pspiefconteclion!

pkotograpliSe-KIbums!
8 v l» r « ib i» » a p p v i i !

Notenmappen!
LämmUivdo LrUkel kür üvn 

8 v d r v id t l8 v d !

A lo « k v IIirb » jx v i» !
kmpffsdlt

Schlittschuhe
in großer Auswahl

zu bekannten sehr billigen Preisen bei1. Haräscki.
Gute rothe Eßkartoffelil,
ä Centner M k. 1,66, sind zu haben auf 
V«I»»LIKLM»L O I Iv e lL  V lL v r i i .

Bestelluugeir nimmt Herr Kaufmann 
I. 6. käolpb in Thorn entgegen. Daselbst sind 
auch Proben zu haben._________________

GrMatiollslmtcii
Z E "  in 26 verschiedenen Mustern, "WW

Lampenschirme,
Nilderumkränzungen

— event, von getrockneten Blumen —
werden auf Bestellung sofort ausgeführt von 
pann> 8ebinä6lmei886r, Frankfurt a./O.» 
Colleaenstraße 8 part. Proberr liegen zur 
Ansicht in der Exped. der „Thorner Presse".

V » 8  b e s itz
Lau cls Oologns

i8h (>L8̂ tzn>A6 äö8 I?adri-
kanten in IL ö l ir ,

4ü1iob8v1at2
«1r. 4.

In a n « i  lcai»i>1 destsr (jnaiikät 
8töt8 vorrlltki^ dsi

k. f .  8ell«si1r.
Für gefallene Pferde,

die ich abholen lasse, zahle rch 6 Mk., für 
unbrauchbare Pferde, die mir auf meine 
Abdeckerei geführt werden, zahle ich 9 Mk. 

Ueälke, Abdeckereibesitzer.
____________ Kulmer Vorstadt 80.______
A n  dem Hause Kulmer Vorstadt Nr. 66, 

zur Stadt gehörig, ist eine freundliche 
Parterrewohnung zu vermiethen und 
sogleich zu beziehen. Näheres bei

änna enäemann, Elisabethstraße.

Donnerstag den I-». ^

Der Borstattv̂  -

LE-KvNllkt...
in per Aula Vcs Gtz

von >«>»'
H  «  L N »  a  «  »  ^ E - r ,  ^ r "

Buchhandlung des Herrn 1-2 
preis 2 Mk. 50 Pf.______ _ ^

Aödunäenö^.

»lPokSlir-tA!!«.
^  empfiehl. s°m L a g e r^ . , .M

. C i a " f r e n ^

Speziell für den We-Hna<, 
Packung in Klsten » " ^

4 Kaiser ?5 Stuck
Verano o0 „
Salon-Cigarre 50 „
Schneewittchen oO „
Duell 50 „
Korea Ai „
Alberado 50 „
El Anfände 50

^ M c h m W n d e  
verkaufen.

zum

-

3 ^

8
ö,oO
5.____ _

vM-

verlausen._________ —

,7»n,i I
tstädt. M a rk t 29

^ grenrend. Woh
Kl.W oün.Brb.Äo rD

N ilN L iL ''Mmir. Iv>̂ '
kivierL

Druck und Verlag von C. D om brow sk i in Thorn.



Beilage zu Nr. 293 der „Thorner Presse".
Donnerstag den 15. Dezember 1387.

Bekanntmachung.
D ie Weihnachtssendungen betreffend.

Das Reichs-Dostamt richtet auch in diesem 
Jahre an das Publikum das Ersuchen, m it 
den  W e i h n a c h t s v e r s e n d u n g e n  ba l d  
zu b e g i n n e n ,  damit die Packetmassen sich 
nicht in den letzten Tagen vor dem Feste 
zu sehr zusammendrängen, wodurch die 
Pünktlichkeit in der Beförderung leidet.

Die Packete sind d a u e r h a f t  zu ve r ­
packen. Dünne Pappkasten, schwache 
Schachteln, Cigarenkisten rc. sind nicht zu 
benutzen. Die Auf s chr i f t  der Packete 
muß deut l i ch,  v o l l s t ä n d i g  und h a l t ­
ba r  hergestellt sein. Kann die Aufschrift 
nicht in deutlicher Weise auf das Packet 
gesetzt werden, so empfiehlt sich die Ver­
wendung eines Blattes we i ß e n  Papiers, 
welches der ganzen Fläche nach fest auf­
geklebt werden muß. Am zweckmäßigsten 
sind gedruckte Auf s c h r i f t e n  auf weißem 
Papier. Dagegen dürfen Formulare zu 
Post-Packetadressen für Packetaufschriften 
nicht verwendet werden. Der N a me  des 
B e s t i m m u n g s o r t s  mu ß  stets recht 
g r oß  u n d  k r ä f t i g  gedruckt oder ge­
schrieben sein. Die Packetausschrift muß 
sämmt l i che  A n g a b e n  der  Be g l e i t -  
adresse enthalten, zutreffendenfalls also 
den Frankovermerk, den Nachnahmebetrag 
nebst Namen und Wohnung des Absenders, 
den Vermerk der Eubestellung u. s. w., 
damit im Falle des Verlustes der Begleit- 
adresse das Packet auch ohne dieselbe dem 
Empfänger ausgehändigt werden kann. 
Auf Packeten nach g r ö ß e r e n  O r t e n  ist 
die W o h n u n g  des  E m p f ä n g e r s ,  auf 
Packeten nach Berlin auch der Buchstabe 
des Postbezirks (0., 80. u. s. w.) an­
zugeben. Zur Beschleunigung des Be­
triebes trügt es wesent l i ch bei, wenn die 
Packete fränkirt aufgeliefert werden. Das 
Porto für Packete ohne angegebenen Werth 
nach Orten des Deutschen Reichs-Poskgebiets 
betrügt bis zum Gewicht von 5 Kiligramm: 
25 Pf. auf Entfernungen bis 10 Meilen, 
50 Pf. auf weitere Entfernungen.

Berlin VV., 2. Dezember 1887.
Der Staatssekretär des Reichs- 

Postamts.
_______ I n  Vertretung: 8aeß86.______

Bekanntmachung.
Donnerstag den 13. Dezbr. e r.

Vormittags 10 Uhr
sollen die Gebäude der alten Försterei 
Guttau an Ort und Stelle zürn Abbruch 
verkauft werden und zwar:

das Wohnhaus im Ganzen, 
die Scheune in 2 Theilen, 
der Viehstall in 2 Theilen, 
der Keller im Ganzen.

Die Verkaufsbedingungen werden im 
Termine bekannt gemacht werden, können 
aber auch vorher beim Förster G o e r g e s  
in G u t t a u  und auf unserem Bureau 1 
eingesehen oder von hier gegen Erstattung 
der Kopialien bezogen werdest.

Thorn den 5. Dezember 1e>87.
______ Der Magistrat._____
KriistiM MittWstislh,
in und außer dem Hause, 60 Pf. (Abon- 
nement 50 Pf.) 7oma8r6W8l(i, Schilterstr.

S ta n d e s a m t  W a r n
Vom 4. bis 10. Dezember 1887 sind gemeldet:

a. als geboren:
1. Emil Ernst, S.des Maschinisten Heinrich 

Duddey. 2. Max Gustav, unehel. S . 3. M ar­
garethe Gertrud, T. des Maurers Christoph 
Lerds. 4. Franz Boleslaw, S . des Schuh­
machers Johann Smoligacki. 5. Rosalia, T. 
des Arbeiters Franz Krawczinski. 6. Herbert 
Hugo, S . des Pfesferküchlers Robert Gutzeit. 
7. Leonhard, S . des Arbeiters Franz Try- 
kowski. 8. Anna Martha Jda, T. des Litho­
graphen Otto Feyerabend. 9. Franz Karl,
5 . des Arbeiters Alwin Hischke. 10. Gertrud 
Anna, unehel. T.

b. als gestorben:
1. Leokadia, unehel. T., 1 M. 2. Küster- 

wittwe Albertine Hermine Radumke, geb. 
Jäckel, 43 I .  1 M. 3 T. 3. Arbeiterwittwe 
Rosalia Kaezanowski, geb. Olkiewicz, 37 I .  
4. Emil Gustav, S . des Schiffers August 
Reuther, 4 M. 19 T. 5. Wittwe Aufwärterin 
Thekla Wieclawski, geb. Zdunski, 33 I .  2 M. 
13 T. 6. Marie, T. des Schneidermeisters 
Friedrich Przyborowski, 3 1 . 6 M. 7. Gertrud 
Mathilde, T. des Maurers Simon Dom- 
browski, 1 M. 3 T. 8. Franziska, unehel. 
T., 10 M. 6 T. alt.

o. zum ehelichen Aufgebot:
1. Bauerssohn Johann August Pomme- 

rening und Anna Emilie Auguste Böse, 
beide zu Neu-Valm Gemeinde. 2. Eisenbahn- 
Bureau-Aspirant Leo Kinczewski zu Thorn 
und Laura Olga George zu Kl. Mocker. 
3. Kaufmann Paul Friedrich Edwin Engler 
zu Thorn und Gertrud Friederike Klara 
Raatz zu Königsberg i. Ostpr. 4. Schlächter 
Friedrich Gustav Kaufmann und Friederike 
Marie Elise Meyer, beide zu Berlin. 5. Tischler 
Wilhelm Hermann Gustav Grüntz und Emilie 
Louise Friederike Voigt, beide zu Pasewalk.
6. Arbeiter Emil Alfred Zimmermann und 
Wilhelmine Blümcke, geb. Lindemann. 7. Ar­
beiter Friedrich Wilhelm Erdmann Haase 
und Wilhelmine Karoline Auguste Fischer, 
beide zu Liepe. 8. Zimmermann Hermann 
Theodor Klawonn zu Konschütz und Karoline 
Auguste Somowski zu Neuenburg.

ü. ehelich sind verbunden:
1. Maurer Ju lius Sikorski mit Constantia 

Skowronski. 2. Steinsetzer Valentin M artin 
Bledowski mit Marianna Pokrant.

Wäsche-AusstattungsMagazin

. llober̂ nslci
kreitestr. 446?47. kreilesli'. 446,>47.

D em  hochgeehrten Publikum  wie m einer geehrten Kundschaft der S ta d t  T h o rn  und Umgegend die 
ergebene Anzeige, daß ich m it dem heutigen T age meinena) nur oem yeungen ^ a g e  memen

eihimchts-Ausverkmif
eröffnet habe, und offerire endstehende Artikel zu < billigen Preisen.

Zpkcialltäl. Heroen-, Damen- und Kinder-Masche
UM" in der gröszten 'Auswahl und sämmtlichen Glichen.

H e r r e n w ä s c h e :
Oberhemden vom besten Renforye, Leinen- 

Einsatz und mit doppelten Seitenteilen . Mk. 3,00.
Taghemden von Pr. Hemdentuch, in der besten 

Ausführung . . .̂................................... Mk. 1,25.
Nachthemden mit eleganten bunten Besätzen 

(waschecht)................................................... Mk. 2,25.
Beinkleider von Pr. Hemdentuck, saubere 

A r b e i t ........................................................ Mk. 1,70.
Kragen, rein Leinen, 4fach, in den neuesten 

Fa?ons, a Dtzd............................................Mk. 5,00.
Umlegekragen, rein Leinen, a Dtzd. . . . Mk. 3,50.
Manchetten, rein Leinen, a Dtzd.................Mk. 5,00.
Taschentücher, rein Leinen, in weiß und mit eleganten 

bunten Kanten, Sportmuster rc. rc.
T r i e o t a g e n  "HW

in der größten Auswahl und zu sehr billigen Preisen.
Trieotagen nach k>rof. Dr. lägen.

ttennenbüte,
Kei86mü1ren,
Sobinme,
!Uriiä8,
k6 'l86ä6 6 l(6N)
ttanä86bubein01rwü,VVi1ä- 

leäer IVolle unä 
Nol-'W68t6r 6!ovo,

lio86ntnägen,
klanobetlenknöpfe,
Onavaltemiaäein.

Da me n wä s c h e :
Hemden von bestem Renforxe, Dowlas, großes

Lager, gute F a y o n s ....................................Mk. 1,20.
dito in L e in e n ..............................................Mk. 2,00.

Negligee Jacken von gutem Pique, Parchend
und Shirting, elegant g a rn ir t ....................

Beinkleider vom besten Pique, Parchend und
S h i r t i n g ........................................................
dito in F la n e ll ..............................................

Unterröcke in Shirting, mit breiten Stickerei-
V o la n d s ........................................................

Unterröcke in Flanell mit Hand-Languette .
Ä V  Flanell - Unterröcke und Beinkleider, "WW 

garniturenweise, elegant im Karton, 
geeignet zu Geschenken.

Kragen, Taschentücher, Strümpfe 
zu sehr billigen Preisen.

Wirthschafts- irrrd Dessert-Schürzen
in bekannt geschmackvollen Dessins und großer Auswahl. 

Preise überraschend billig.

Mk. 1,50.

Mk. 1,50. 
Mk. 1,00.

Mk. 2,10. 
Mk. 3,00.

Ki nder i väsche:
Hemden in Renforyo,...............................Mk. 0,50,

für Knaben und Mädchen.
W W" Beinkleider^ Jäckchen. ^W U

Kätzchen mit gewählten Sprüchen.
Taufkleidchen, Steckkissen. -................

8  e I» N ^ i» ,
neues reizendes Sortiment und größte Auswahl.

Kragen in weiß und bunt.
Oberhemden für Knaben zu sehr billigen Preisen.

l_6inwaiiä,
Nenforoe, 0liitfon8, 
k^akjapoiam, 8kirting, 
Itemäentuoli, l.inon8, 
Oaräinen, 
liilläeokolien, 
5anta8i6ä66l(6n mitHrmä- 

8tiekoroi.
Oongr688toffe,
kettlleoken,
6 0 N86 tt8 .

Taschttmicsstt,
TWiiksstt I„,r>

in großer A usw ahl
empfiehlt zu billigen Preisen , ._

k > S 8 e l i e

ßekigllklS-
V r ü L d lo

empfehlen
L  V 1 e k § 5 ! :

Schmerziose
Z K h l io p e r a t io i t tU i
Künstliche Zästne u. AloM^.Aiex l,06^ 6NS0N>

. 3 0 6 ^
Ein neuer starker N o ll'-^ A  

W « W  auf Federn, Tragkraft von tv ,g. 
Ceutn., steht bill. zu verk. 1̂ .

A u fla g e  344,000; das  ..
a l l e r  deutsch en B l ä t t e r  ^

VE" Cravatten in der gröhlen Answ rhl. "WU 
V r i e o t  - verkaufe zu jedem annehm baren Preise.

Kestellungen "AU
auf sämmtliche Wäsche laut Maas; nehme auf prompte und saubere Ausführung entgegen.

Muster und Auswahlsendungen nach Außerhalb franco.k. llllÜrnENI. Knin,- »ich WWeiikschiist.
Breitestrasse 44647 V 11 «  «  X Breitcstrasse. 446 47.

M eine

Weihnachts-Ausstellnng
ist eröffnet und habe den Preis für meine Fabrikate in Marzipan u. Schaum- 
konfekt WW" wegen ungünstiger Geschäftslage "WW gegen das Vorjahr 
noch mehr herabgesetzt.

Königsberger Nandmarzipan L Psd Mk. l,26.
Tsseckonfekt und Marzipankartoffeln st P sd  Mk 1.26. 
Königsb. Marzipansätze «. Herze st P fd . Mk. 1,66 inkl. Kartons. 
Lübecker Marzipan in künstl. 'Ausführn»,, st P fd  Mk 1,86. 
Marzipan-Spielzeug und Früchte st P fd . Mk. 1.86. 
Marzipan-Macaronen st P fd . Mk 1.46.
Schaumsachen alS Baumbehang in verschiedenen M ustern, von 

86 P f .  st P sd . bis Mk. 3.66.
Mk" Wieder Verkäufern Rabatt. "WU

Für Hausfrauen zur eigenen Marzipanbereitung:
Fertige Marzipanmaffe a Pfd. Mk. 1,20. ff. Puderrasfinade a Pfd. 45 Pf. 
Marzibanmandeln s Pfd Mk. 1,00. Früchte zum Belegen  
Roscnwaffer a Liter 40 Pf. a Pfd. Mk. 1,60.

Otto i.ange, Bonbon- u. Marzipanfabrik,
Neustadt. Markt.

UttpMute.
firm geritten, fehlerfrei (gesunde Beine, flotte 
Gänge) sofort verkäuflich. Preis 200 Rmk. 
Auskunft ertheilt die Expedition d. Ztg.

ßerde me r s c he i nenU 
in zwöl f  f r e md e n  Sprachen«

' D M - L k  
K L ' » L z r

scheinen: ^ i-
24 Nummern "N M - 

letten und V 
-  beiten,enthaltendg^e 

2000 Abbildungen mitBeschrerbung,
das ganze Gebiet der Garderobe uN h^, 
wüsche für Damen, Mädchen un>- - 
wie für das zartere Kindesalter  ̂ hie 
ebenso die Leibwäsche für Herren » d- 
Bett- und Tischwäsche rc., wie d e ^  
arbeiten in ihrem ganzen für

12 Beilagen mit etwa 200 Schmttm >. 
alle Gegenstände der Garderobe - 
400 Müster-Vorzeichnrmgen für 
Buntstickerei, Namens-Chiffren ^  

Abonnenients werden jederzeit
bei allen Buchhandlungen u. Po st >
— Probe-Nummern gratis ui ^^er
durch die Expedition, B e rlin s , ^  ' __
S tr. 38; Wien l. Overngaste^.

Tvunksttchl c>Ahreü
helle ich durch mein seit /ungeu 
glänzend bewährtes Mittel. ^  . pyrc«

Trunksucht hat sich vollständig 
u. s. >v." Wegen Erlangung gel"'
wende man sich vertrauungsvoll §
liolä ketrlaff, Fabrikant in

?nrl. nikll. llk. S isK
M aiincstraft. Auch brieflich b't

preuss. 100 Iblr. 8erienloos, «suptti-elk 150.000 LI . 15,1 88, l^8is 650U
6 raun8 0 livv6 ig. 20Ib!r. äo., HoupttreK' 60 000 N 31/12 87, ?E 8  240

Werner empfeblev ketbeiliAUnosS'ebeivo rar

177. Loni§1. kr6U88i8ov6n 8taa.t8-I»oLt6rLs.
Hauptgewinne 6 0 0  0 0 0 . S X 3 0 0 0 0 0 . S X R5 0  0 0 0  ete eto

ttaupl- unä 8o!i!u88ri6bung vom 20. lan. täglioli b>8 8. febr. 1888.
240 >1. 120 iVl . 60 i l̂. '  ̂ 48 AI . '/« 30 U . '/,o 24 ^ 12 U .

' ,o 6.25 iVI. ^  3.25 IVl öalien-käcjeaer 1.0086 ä 2,l0 i>1, ll Iwose 2l N
eölner Oombau-1.0086 a 3 N.. lO 4.0086 29 N

Ü8VIk SkiilM s  vo.. ksnlin W ,
ckvi» I ii»ckvi» 12.

sorgnnq der Arzneien. 
das Werk: „Die geschwächte Mai
deren Ursachen und Heilung - __

_______________________________________ läge). Preis 1 Mark.-------------

Zur größeren Bequemlichkeit des 
Publikums habe ich für die W eihnachtsM  
der Altstadt, in dem Hause des 
K. Hirschfcld, Srglrrktr. Ur.

^  V o m m a u M o  -Wö
errichtet und bitte ich um geneigten Zuspruch

S o rrm ru w  VdowLS,
Honigkuchenfabnkant,

_______________Hoflieferant Sr. Mai, des Kaisers,

ülieUiHUm! voll e. l lM m a U  j
Ilior-n, l(a1baein6N8lea886 204

empfiehlt

sämmtliche Fovmulave
zum Gebrauche für die Schalen, nach amt l i cher  Vorschrift g ^ ^ ^ s t e h ^ ' ! 
sämmtliche Formulare^ für die Herren Amts-, Guts- und Gemernd V aua^ ^

Alle übrigen Formulare und Tabellen werden in kürzester Frist korrek 
sauber angefertigt, bei solider Preisberechnung.
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kvslv krsiss

Thorn. Vreitestraße Nr. 88.
Krasser

Hieilmsclits -  kusvschaul
Lu »ved mv ÄLKvvesviivll krvisea.

lO i lS m I N e .
4aooi,nö llroobo 60 om. broit Notor
6 I,an»ant 61 a 61 60 om. broit „

0,45
0,60

Nrlr.
)) Ä-

Nixod 6or4 Doublo 4op;)oIt broit „ 0,90 ,)
Oaobomiro in 8ämmt1io1,on 4nnbl6n Karbon Notor 0,90 --
(übovot kloino 6ai roau8 doppolt broit „ 0,90
4ano,y daobomiro (4iio1,8to6') <iop>,oIt broit „ 1,00 )>
Ortzpo (juadrillo buntbrrbiZ oarrii t 4op. broit „ 1,00 )) AOaobomiro tzuadrillo oinkarb. oar. 4op. broit „ 1,05 >>

G anz besonders mache ich an f einen großen Posten

W V "  8 Ä « S I A s  k » Ä » i s «  - -S
zu nachstehenden P reisen  aufmerksam.

Oaobolniro Ko. 200 I4 broit Notor 0,90 Nrk. x).
„ „ 300 „ broit 1,05
„ „ 400 „ broit 1,20 ,,
„ „ 500 „ broit 1,35 „

6ao1,omiro Doublo 4 ^ . broit 1,50
kD. 1,65

1,80 >rr
»  ̂ -- ,, " 2,00 "

soivie eine P a r th ie

W M -  eieggniei- l ls lM . d Z r - .
M )

welche unter die H ä lf te  der S a isonpre ise  herabgesetzt sind.

HloriM M e smic ^ M liN lo lle
LU 8«I»r t r i l l i x o n  I* r « i8«i».

8eIl!eii8We.
a ls  ganz besonders p reisw erth .

Latin Norvoilloux 53 om. broit prima HualitLt
8olnvar/. Notor 3,00 Nrk.

Latin Norvoilloux, ooulourt ,. .. „ 3,75 „
Latin 1)uoI,6886 53-56 cm. broit p6r Notor 4,00—6,00 „

sowie verschiedene andere Bcsatzstoffe zn bedeutend herabgesetzten Preisen.

l e i n e M M e i i .
I)am„8t 4i8oi,«o4oob mit 6 Lorviotton av8

roin Doinon von 8,20 an.
Dama-st 'l'at'olAodook mit 12 Lorviotton a„8

roin Doinon von 15,00 an
4l,oo-6o4ook6 mit bunt6n Kanton von 6,25 an.
Van,a8t-6a6oo4ookon ^oi880 und karbi^o von 2,50 an. 
Dama8t-Dan4tüobor roin Doiuon 4a8 Dut/.oncl von 10,00 an. 
.1aguar4-11an4tüoI,or roin Doinon 4a.8 DutLond von 6,00 an. 
Küobon-Ilandtüobor roin Doinon 4a8 Dutxond von 3,00 an. 
karado-Dandtüobor in 4. nouo8t. Nu8t. p. Ltüolc von 1,00 an. 
VVi8ol,tüo1,6r blatt i. 4. N 6„08t. Nu8torn p. Dtxd. von 2,70 an. 
Ltaubtüol,or »latt n. i. 4. nouo8t. N„8t. por Dtxd. von 1,20 an. 
Ltüolrloinon l,alb Koinon 4a8 Notor von 0,45 an.
Ltüokloinon roin Doinon 4a8 Notor von 0,60 an.

IrloutuHOn kür Iloriau »„4 11a,»o„.
Reise-ecken»
KchLaf-ecken» Incot-Isilleii,
Steppdecken» welche sich
Reitdecken» gan z b eson d ers zn
Tischdecken»
Teppiche» Wtlhnochts - Prascntkn
Bettvorleger. e ig n e n .

Atlnsröcke»
Filzröcke»
Tnchröcke,
Uur sch lagetüch er, 
Taillentücher» 
ChenMeshnmles, 
Cnchenez.

llamkn-ü-iänlei/lusvei'icaui
W5M K W Lll llocd nie ÄLKvvvsvllvll ^rsisea

um damit  zu räumen.
Läolpd vludm, Vdor».

kests kevisv. Srar-SMem.

Druck und Verlag von C. Dombrorvski in Thorn.


